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Badische Morgenzeitung
mit

Industrie- und Handelszeitung
Gegr . 175k und der Wochenschrift „ Die Pyramide

"
Gegr . 17SK

^ betredakteur und veranlworrli « »lir den oolltüch«»
Teil : Dr Gg vrixnei : tllr Baden . Siachbar»
^ebieie und Handel : lt . Leuvold : siir Lokale» und
^ oort : ftred Km : für Feuilleton » nd . t ' oinmidt " :
? 6 o : für Mustk : JI R u d o l o l> : ' ür Enteret « :
6 . ® (6 r t e n e t , ISmklich in JfarlSruft « Druck und
WfTln « . ffarltra ~ct laablatr " (ßoncordta . .i ^itung »«

feDfttwift m 6 « I , » arl »ri>be . florl «
striedrichstrake fl. Berliner RedakNon : ® VitilftT ,
Wtlin SW BS. Zimmerst! 98 . ? el .. « mt « Zentrum 851«.
Nstr unverlangte Mannlkuvie iibernimmi die Ned<. st >on
»5>«e Beramworlllna Sprechstunde d»r Mediktlon von
" - »2 Ubr oormittifl « ediriWfiun « : ffirl . j* ri«dfl (6.

MelchisslSstelle : » arl » rube Sfiitfrrffrifie 208.
Jf [ «9?r 18,10,50 . 51 Postscheckfon ' o Sarli >rube Nr V5<7.

vMti-it- fomtyv .
jj

*
. Reichspräsident von Hindenburg bat den

^>e >chokauzlcr zu der Erklärung ermächtigt , auch
. >ei der Ausfassung . das , eine Putschgesahr tnkc ' nem Bezirk Deutschlands vorliegt .
_ *
-^ « r Besuch des Reichspräsidenten in Aachen»nd Trier , der wegen des Koblenzer Brücken -

Unglückes verschoben worden war . wird am 10.und lt . Oktober stattfinden .
*

. Stelle des Reichsminifters Schiele , der
Reichstagsmandat nicht übernimmt , wird^ andwirtschaftsrat E . Hemeter . der frühere Ab -

^ ordnete der Deutschnationaleu Bolkspartei im
Wahlkreis Merseburg , in den Reichstag ein -treten .

ch
. ^ er vom Bölkerbnnde cinacsetitc StudienauS -w>us> für die Frage der europäischen Zusam¬
menarbeit . l»at in seiner gestrigen konstituieren -»en Sitzung Briand zum Vorsitzenden und Sir
5, ^umm »nd zum Sekretär aewählt . Die nächste^ ' fcuitg findet im Januar 1V31 statt .

*
. * ^ m Politischen Ausschuß des Völkerbundes
^ « te am Dienstag ttoch - Weser den deutschen
Standpunkt zur Mandatsvolitik dar .

*
^ n der Rüstnnasnote Frankreichs an Italien

. ^klärte sich Frankreich nicht in der Laar ,' tflendivclch ? Abstreichunaen an seinem bisher «-
«en Rüstungsproaramm vornehmen zu können .

*
Während die chilenische Zensnr alle direkten

^ achrichten aus Chile unterbindet , deuten aus« ueuos Aires kommende Nachrichten an . da »,»er Ausstand in Süd - Cl ?ile anscheinend do<il
Mutter ist und weitergehends Unterftütinn «'»nd , als in « «mtiaao zuaeaeben wird .

. Reichsbankvräsident Dr . Luther beabsichtiat .
nächster Zeit » ach den Bereinigten Staaten

von Nordamerika zu reisen . Der acnane Zelt -i'unkt der Reise lieat noch nicht fest . Wie ver -ta« tet , soll es sich lediglich um einen HöflichkeitS -
desuch bei der amerikanischen Notenbankleitnna
Endeln .

v
9

* Bor dem 4 . Ttrassenat des Reichsgerichts in^ 'vzig begann heute der Hochverratsprozest>>eaen die drei nationalsozialistischen Ulmer
Ncichswehrossiziere .

*
Wessel - ProzeK bat der Angeklagte „Mi "

^ »hler bedeutsame Aussagen gemacht .+
j,int siwlat ; ereignete sich während eines
Grandes in einem « ellergeschäst eine stirchter -" che Vrvlosion , durch die 20 Feuerwehrleute"l Teil schwer verlebt wurden .

. . *
, ^ ' c Internationale Hugiene -Ansstellung wird

in Dresden wiederholt werden .
*

y ^ ie britische Regierung hat an die französische
Legierung eine Note über die Korderungen
.^ britischen Inhaber französischer Staats -
,? « >dlcheine gesandt . Die britischen Gläubiger
»
° tlcn die Zinsen in Goldsranken und nicht In

^ viersran ken bezahlt erhalten .

Nähcrc » siebe unten .

»Graf Zeppelins " Ostseefahri .
. VIL . Friedrichshafen , 23. Sept «

„Graf Zeppelin " ist heute nachmittag kur ;
^

ch ^ Uhr unter Führung von Kapitän Flem -
f QT

n 9 zu einer zweitägigen Ostsee -
H'iufrl * aufgestiegen . Das Luftschiff nimmt zu -
fomr ® urö « ach Berlin , um nach einer dort

N ' udenden Zwischenlanönng heut « nacht zum
(Wttö « aufzusteigen . Die Fahrt geht so -

ob « Randstaaten der Ostsee , zweigt
« cge» Finnland , nm in Heliingfors Post

Sji Pehmen . Sodann wird das Luftschiff über
dg .. . Schweden nach Berlin zurückkehren und
IQ, I ° nt 25 . September eine zweite Zwischen -
&ifrü ? - vornehmen , gegen 8 Uhr früh wird das
Iirti, danu zum Heimflua nach Friedrichs -

n aufsteigen . '

Vordringen
Üer Mandschu - Truppen .
. V/l 'L . Paris . 22. Sept .
^ . ? >ner Havasmeldnng aus Tientsin

sj . " die Mandschutruppen die Stadt in Be -
Die Mandschnreaieruug ver -

fie v ." ' cht einen Aufruf , iu dem es heiftt , datz
in uhe und Ordnung aufrechterhalte :« und
5errfrf?j! Ua den Frieden herstellen wolle . Es
die Ä . Ruhe . Mandschutruppen haben ferner
bc . ^ 5 t Peining um Mitternacht besetzt , inr -- ladt herrscht Ruhe .

Die Finanzlage des Reiches
Beginn der Kabinettsberatungen . - Das wachsende Defizit .

(Eigener Dienst des Karlsruher Tagblattes .)
rung der Beiträge zur Arbeitslosenversicherimg
auf S % Proz . oder 6 Proz . zu rechnen . An oer

XV. ? k. Berlin . 23. Sept .
Das Neichskabinett hat heute nach -

mittag die Beratungen über das neue Finanz -
Programm begonnen . Das Kabinett trat heute
zunächst in eine allgemeine Aussprache über die
Finanzlage des Reiches ein . Die Reichsregie -
rung steht , wie wir bereits meldeten , vor der
Tatsache , daß die optimistische Ausfassung über
die Finanzlage , wie sie von den verschiedenen
Kabinettsmitgliedern vor der Wahl wiederholt
geäußert wurde , infolge der wirtschaftlichen
Entwicklung nicht mehr den Tatsachen entspricht .
Infolgedessen ergibt sich für das Reichskabinett
zunächst die Ausgabe , das neue sich im Lause
des Etatsjahres ergebende Defizit abzudecken .
Die genaue Höhe dieses Defizits läßt sich
natürlich nicht übersehen , zumal der Halbjahrs -
abschlnß vom 3l). September noch nicht vorliegt .
Die Tatsache , daß die Mindereinnahmen und
die Mehrausgaben jetzt schon meh¬
rere hundert Millionen Mark betra -
gen , wird aber auch von der Regierung nicht
mehr geleugnet . Der Reichsfinanzminister hat
zur Beseitigung dieses Defizits eine Reihe von
Maßnahmen vorgeschlagen , Über die im ein -
zelnen heute noch strengstes Stillschweigen de-
wahrt wird . Es wird uns jedoch von inaß -
gebender Seite mit allem Nachdruck versichert ,
daß Steuererhöhungen und die Einführung
neuer Steuern nicht beabsichtigt sind . Dieser
Standpunkt des Kabinetts ist im Interesse der
Wirtschaft , die keine neuen Belastungen nichr
verträgt , durchaus zu begrüßen . Welcher Art
diese Maßnahmen sein sollen , ist vorläufig aller -
Vings ziemlich rätselhaft . In politischen Krei -
sen befürchtet man , daß wieder der Weg der
Vergrößerung der schwebenden Schuld oder
neuer Anleihen beschritten werden wird , zumal
auch die Absicht der Einführung neuer Mo -
nopole bestritten wird .

Ueber die notwendige Defizitdeckung hinaus
wird das Finanzprograinm der Regierung ein
umfassendes Reformwerk enthalten , durch das
der Etat von allen „Unstcherheitssaktoren " , wie
namentlich die unbegrenzte Zuschußpflicht des
Reiches zur Arbeitslosenversicherung gesäubert
werden soll . Man wird dabei trotzdem die Mög -
lichkeit einer weiteren Steigerung der Arbeits -
losenzifser in Rechnung stellen . Unter diesen
Umständen ist daher mit einer weiteren Steige -

er
Notverordnung der Reichsregierung wird durch
die neuen Vorlagen grundsätzlich nichts geän -
dert . Ein Teil der Bestimmungen der Notver -
ordnung wird in das neue Finanzprogramm
des Kabinetts übernommen werden . Jedenfalls
wirb das Reichskabinett ein sehr großes und
umfassendes Reformprogramm fertigstellen . Die
Beratungen des Kabinetts werden noch bis
Ende der Woche dauern . Erst nach Abschluß der
Beratungen , also in der nächsten Woche , wird
der Reichskanzler den Parteiführern das Fi -
nanzprogramm der Regierung vorlegen .

Hindenburg zuversichtlich .
WTB . Berlin . 23. Sept .

Reichspräsident v . H t n d e n b u r g ist von
verschiedenen Vertretern der nordameri -
k a n i s ch e u Publizistik gebeten worden , zu
den A l a r m n a ch r i ch t e n Stellung zu
nehmen , die in den letzten Tagen über die
deutsche Lage in Amerika verbreitet worden
sind . Seiner Gewohnheit entsprechend hat der
Herr Reichspräsident eine unmittelbare Ant -
wort nicht gegeben . Er hat jedoch in seiner
gestern mit dem Herrn Reichskanzler geführten
Unterhaltung diesen ermächtigt , zu erklären ,
daß et die vom Reichskanzler am letzten Sams -
tag dem Berliner Vertreter eines mit WTB .
verbündeten amerikanischen Nachrichtenbüros
gegebenen AnSführnngen vollinhaltlich teile .
Auch der Herr Reichspräsident ist der Ans -
fassuug , daß eine P u t sch g e s ah r in irgend -

, einem Bezirk Teutschlands itt feiner Weise
vorliegt ; übrigens würden die vorhandenen
Vollzugsorgane durchaus ausreichen , in kür -
zester Zeit Ruhe und Ordnung wiederher -
zustellen .

Der Herr Reichspräsident hat ferner in seiner
gestrigen Unterredung mit dem Herrn Reichs -
kanzle ? der Absicht der Reichsregieruug , alle
Kräfte dafür einzusetzen , um die feit längerer
Zeit in Angriff genommenen umfassenden Sa -
uierungsmaßnahmen zum Besten der
deutschen Wirtschaft und des deutschen Volkes
zu Ende zu führen , seine ausdrückliche Zu st im -
mung erteilt . Er vertraut hierbei auf den ge-
sunden Sinn des deutschen Volkes .

Der mm Reichstag « gt sich
.

•Di. schwierige p .atzsr. ge. - Am 14 . Ot .ober W °»>
VDZ Berlin , 23. Sept .

Im Reichstage versammelte am Dienstag
nachmittag Präsident L ö b e Vertreter der ver -
schiedenen Parteien um sich, um mit ihnen die
durch Vermehrung der Mandate schwierig ge-
wordene Platzfrage zu besprechen . Der Be -
sprechung lagen sechs Vorschläge für die Platz -
Verteilung zugrunde .

Annahme sand der vom Präsidenten Löbe
ausgehende Borschlag , nur vier oder fünf Pult -
reihen bestehen zu lassen . Für alle übrigen Ab -
geordneten sollen im rückwärtigen Teil des Saa -
les nur Stuhlreiheu aufgebaut werden . Aus
diese Weise können sämtliche Abgeordnete im
Saal selbst untergebracht werben .

Dem Reichstag war eine große Anzahl von
Zuschriften zugegangen , ein Kaufmann aus
Gera schlug z . B . vor , die Parteien möchten
freiwillig nur die Hälfte der ihnen zustehenden
Mandate besetzen . Dieser Vorschlag sand jedoch
keinen Anklang .

Zum Schluß kam es in der heutigen Besprech -
u » fl zu einer neuen Auseinandersetzung
zwischen den Vertretern der Deutschuatioualeu
und der Nationalsozialisten darüber , welche der
beiden Parteien die ausgesprochene Rechtspartei
sei . Der Abg . Hergt meldete aufs Neue den
Anspruch seiner Partei aus die Sitze am äußer -
steu rechten Flügel des Hauses an . Der Abg .
Dr . F r i ck protestierte gegen diese Forderung .
Er meinte , diese Frage sei ein für allemal ent -
schieden nud zwar in dem Sinne , daß die Na -
tionalsozialisten die am weitesten rechtsstehende
Partei seien . Der Anspruch der Nationalsozia -
listen wurde in der Besprechung vorläufig an -
erkannt , allerdings vorbehaltlich einer etwaigen
Einigung zwischen den beiden Parteien oder
einer anderweitigen En tscheidung des Aeltesten -
rates nach Zusammentreten des Reichstages .

Die erste Sitzung des neuen Reichstages ,
die am 13 . Oktober stattfindet , soll um 3 Uhr
nachmittags beginnen . In dieser ersten Sitzung
wird lediglich die Beschlußfähigkeit des HauseS
durch Namensaufruf der Mitglieder festgestellt .
Die Sitzung wird eröffnet nnö geleitet von
einem Alterspräsidenten . Nach der Zahl der
Lebensjahre würde diesmal der Zentrums -
abgeordnete Herold das Altersprästdium zu
führen haben .

Unmittelbar nach der ersten Sitzung des
Reichstages wird der neue Aeltestenrat gebildet
werden , der die weiteren Dispositionen für die
Arbeiten des Reichstages zu treffen haben wird .
Fest steht jedoch , daß am Dienstag , den 14 . Ok¬
tober , die Wahl des Präsidiums des Re ><bstages
vorgenommen weröeu wird .

Aenderung des Wahlergebnisses
im Muhltreis Oüsselvorf - Oft .

WTB . Berlin . 23. Sept .
Die Wahlausschüsse der Wahlkreise Düsseldorf -

Ost und Düffeldorf - West haben bei der Ermitt -
lung des endgültigen Stimmergebniffes fest-
gestellt , daß in diesen beiden Wahlkreisen für
das Zentrum nicht 61000 , sondern nur 5S0 00
R e st st i m m e n ausgekommen sind . Der vierte
Kandidat aus der Zentrumsliste des Wahl "
kreiseS 22 (Düsseldorf -Ostl , der Fabrikdirektor
Ernst Sch ni tz l e r - Düsseldorf , der auf Grund
des vorläufigen Stimmergebnisses als mit über
60 000 Reststimmen gewählt gemeldet worden
war , erhält daher kein Mandat . Dafür sind auf
der Reichsliste der Deutschen Zentrumspartei
acht Kandidaten gewählt .

Die Memelbeschwerde .
Von

Dr . Paul Osiwald .

Mit erfreulicher Energie hat sich die deutsche
Delegation in Gens der schweren Sorgen der
Niemelländer angenommen und einen Dring »
lichkeitsantrag zur Memelbeschwerde einge -
bracht . Sie erfüllt damit nicht nur eine selbst -
verständliche Pflicht dem gegen alles Recht und
gegen alle Vernunft vom deutschen Vaterlande
losgerissenen Memelgebiet gegenüber , sondern
sie handelt damit auch durchaus im Sinne der
seit 1924 existierenden , Memelkonvention . die
jedem Mitglied des Völkerbuudsrates das
Recht gibt , die Aufmerksamkeit des Völkerbun -
des ans jede Verletzung der Bestimmungen der
Memelkonvention zu lenken .

Um die erneute Beschwerde des Memellaudes
richtig zu verstehen , muß vor allem das Eine
festgestellt werden , daß es sich hier nicht um eine
Beschwerde handelt , die von einer nationalen
Minderheit eingebracht ist . Die Memelländer
sind keine litauische » Staatsbürger , sondern
sind Bürger des Memelgebiets . dem vclle
Autonomie zuerkannt worden ist . Staatsrecht -
lich ist das Verhältnis des Memellaudes zu
Litauen vergleichbar mit dem der englischen
Dominien zum englische » Mutterland , und die
damalige , zur Ausstellung des Memelstatuts
eingesetzte Kommission hat sich ja auch von
dem Vorbild Kanadas leiten lassen . Die dem
Memelland zugesprochene Autonomie sindet in
dem Memelstatut darin ihren deutlichen Aus -
druck , daß das Land sich einen eigenen Landtag
wählen darf , ohne dessen Zustimmung Gesetze
nicht durchgeführt werde » können , daß die voll -
ziehende Gewalt in die Hände eines fünf -
köpfigen Direktoriums gelegt ist . das dem Land -
tag gegenüber die parlamentarische Veraut -
wvrtlichkeit trägt . Das Land besitzt eine eigene
Gerichtsbarkeit , es ist autonom in den Schul -
und Kirchensrage » . in der Wohlfahrtspflege und
d
'
er ' Wirschaft . Dem Gouverneur , als dem

Vertreter ' des litauischen . Staatspräsidenten ,
stehen einige Rechte zu . Er besitzt das Vetorecht
gegen die Gesetze des Landtages , er darf den
Präsidenten des Direktoriums ernenne » , der
aber seinerseits das Vertrauen des Landtages
besitzen muß . Die Ernennung von Beamten
der autonomen Behörden oder die Beanfsichti -
gung der Verwaltung - gehören aber nicht zu
seinem Machtbereich . Ausgeschlossen von der
Autonomie sind nur die auswärtige Politik , die
Landesverteidigung , die Post . Eisenbahn , das
Münzwesen und die Zölle . Die litauische Ver -
fafsung hat auch für das Memelland Geltung ,
soweit sie mit dem Memelstatut nicht im Wider «
fpruch steht .

Somit handelt es sich also um einen glat -
ten Bruch des Memelstatuts durch
Litauen , wenn der Gouverneur sich bisher
geweigert hat , den Präsidenten des Direk -
toriums abzusetzen und einen anderen zu er -
nennen , obwohl der Landtag wiederholt dieses
Verlangen gestellt hat , das nur allzu berechtigt
ist. Denn das weitere Verbleiben des jetzigen
Präsidenten des Direktoriums im Amte bedeu -
tet eine sclnvere Gefährdung der memelländi -
schen Autonomie , da Herr Kadgiehn völlig unter
litauischem Einfluß steht und alles daran setzt,
die Verwaltung des Memellandes den Litauern
in die Hände zn spielen . Er trägt auch die
Hauptschuld daran , baß jetzt von litauischer
Seite der Versuch gemacht wird , durch Sonder -
gesetze die Wahlen zum memelländischen Land -
tag am 10 . Oktober in dentschseindlicheni Sinne
zu beeinflussen - Litauen darf für die Wahlen
soviel Sondergesetze erlassen wie es will , aber
nur für den eigene » Staat . Es ist nicht be -
rechtigt . solche» Sondergesetzen auch im Memel -
lande Geltung zu verschaffen , solange der Land -
tag dazn seine Zustimmung nicht gibt . Mit
vollem Recht wehren sich die Memelländer wei -
ter gegen die dauernden Verletzungen des
Memelstatuts in den Finanz - und Schulsrageu ,
sowie gegen die Knebelung der Presse . Denn
durch die in keiner Weise gerechtfertigte Ver -
hängung des Kriegszustandes ist jede freie
Meinungsäußerung im Memellande gewaltsam
unterdrückt .

Ma » fragt sich wirklich vergebens , wo der
litauische Staat iu seiner außenpolitischen Jso -
liernng , vor allem bei seinem dauernd gespann -
ten Verhältnis zum polnischen Nachbarn den
Mut hernimmt , durch seine Gewaltpolitik gegen
das Memelland Deutschland derartig zn brüs -
kiereii - Die seit der Rheinlandräumung immer
mehr in den Mittelpunkt der internationalen
Diskussion getretene Frage der Revision un -
serer Ostgrenzen scheint auch in Kowno die Ge -
mütcr reichlich verwirrt zn haben , so daß man
dort vergesse » hat , wie nötia für Litauen so -
wohl in politischer und noch mehr in Wirtschaft -
licher Hinsicht die deutsche Freundschaft ist . Man
sollte in Litauen damit zufrieden sein , daß wir
in der Angliedernng des Memellandes an den
litauischen Staat vorläusia das kleinere Uebel
sehen - Denn ein Memelland in polnischer Hand
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wäre für uns noch schwerer tragbar . Gewiß ,
unser Streben nach Revision der Ostgrenzen
umsaht auch das Memelgebiet . denn der Arti -
kel SS des Versailler Diktats bleibt immer eine
Ungerechtigkeit einem Lande gegenüber , das
7M Jahre zn Deutschland gehörte und das ein
geschlossenes deutsches Kulturgebiet darstellt .
Aber glaubt man diesen unseren Revisivns -
bestrebungen wirklich dadurch den Boden zu
entziehen , wenn man im Memelland ietzt das
Deutschtum gewaltsam an die Wand zu drücken
sucht ? Uns Deutschen kann ja schließlich keine
bessere Handhabe geboten werden , um die Welt
von dem Unsinn des Artikels 99 zu überzeugen ,
als diese dauernden Rechtsverletzungen des
Memelstatnts durch Litauen . Wie soll weiter
der Friede Europas gewahrt werden , wenn
selbst kleine Staaten wie Litauen glauben , sich
ungestraft über international garantierte und
unter die Aufsicht des Völkerbundes gestellte
Rechte hinwegsetzen zu können !

Mit vollem Recht betonte Dr . Stresemann
auf der denkwürdigen Völkerbundsratstagung
in Lugano im Dezember 1928 , daß die Einstel¬
lung des Völkerbundes zur Minderheitenfrage
einmal über Sein oder Nichtsein der Genfer
Institution entscheiden werde . Es dürste an der
Zeit sein , diese Worte heute dem Völkerbund
in bezug aus die Memellandbeschwerde mit
aller Deutlichkeit ins Gedächtnis zurückzurufen .
Denn hier handelt es sich um weit mehr als den
Schutz von Minderheiten , hier handelt ,' s sich
um die garantierte Autonomie eines Staates .
Durch seine Rede znr Minderheitenfrage auf
der fetzigen Tagung hat Herr Vriand dem Völ -
kerbuud sowieso schon einen Bärendienst er -
wiesen . Nichts könnte das Ansehen des Völker -
bundes und das Vertrauen zu ihm wohl noch
schwerer erschüttern , als wenn er zu dem neuen
Versagen in der Minderheitenfrage ietzt noch
ein Versagen in der Memellandbeschwerde
fügen würde . Der Ausfall der ReichStagswah -
len hat den Beweis erbracht , daß weite Schich -
ten des deutschen Volkes sehr stark bezweifeln ,
ob es der Mühe lohnt , mit Hilfe des Völker -
bundes um die Wahrung der deutschen Rechte
zu kämpfen . Man möge es sich daher in Genf
sehr wohl überlegen , ob man diesem dentschen
Radikalismus , über dessen Erstarken man im
Ausland so wenig ersrent ist , noch weiter Was -
ser anf feine Mühlen treiben oder ob man durch
die Tat beweisen will , daß der Völkerbund
fähig und gewillt ist, dem Frieden der Nationen
und dem Ausgleich ihrer nationalen Interessen
zu dienen .

Vor dem Rücktritt (Schobers ?
TU . Wien . 23. Sept .

Der Beschluß der Christlich -Sozialen Frak -

tion , sich hinter den Vizekanzler V a u g o i n zu
stellen , bedeutet , daß der Rücktritt des Kabinetts

Schober mit großer Wahrscheinlichkeit am Mitt -

woch zu erwarten ist . Vizekanzler Vaugoin
wird jedenfalls seine bisherige Haltung in der

Frage der Bundesbahnen und im Falle Stra -

fella nicht ändern nnd jegliche Kompromisse im

Ministerrat ablehnen . Welche Stellungnahme
Bundeskanzler Schober einnehmen wird , ist

noch nicht bekannt , doch rechnet man allgemein
mit seinem Rücktritt .

Paneuropa - Ausschuß gebildet
und vertagt .

WTB . Genf , 23 . Sept .

Der durch die Entschließung der Völkerbunds -
Versammlung vom 17. September eingesetzte
Studienausschuß für die Frage der euro -
päischen Zusammenarbeit hat heute nachmittag
sein « konstituierende Sitzung abgehal -
ten , in der die 27 europäischen Staaten , die an
der ersten Konferenz am 8. d. Alts , teilnahmen ,

in der .Hauptsache durch ihre Außenminister ver -
treten waren . Auf Vorschlag Hendersons wurde
Briand zum Vorsitzenden des Aus -
jchusses und der Generalsekretär des Völker -
bundes , Sir Eric Drummond , zum Sekre -
tllr geivählt . Die nächste Sitzung , auf der die
sachlichen Arbeiten beginnen , findet gleichzeitig
mit der Ratstagung im nächsten Januar statt .
Als erster Punkt wird auf der Tagesordnung
die Frage der Hinzuziehung der nichteuropäi -
schen Mitglieder des Völkerbundes und der
NichtMitglieder des Völkerbundes stehen .

MM SttMvtdMon in SIIgaliM
Auch Kavallerieabteilungen beteiligt.

WTB Warschau . 28. Sept .
Die Strasmaßnahmen gegen die Ukrainer

in O st g a l i z i e n werden von der polnischen
Regierung energisch durchgeführt . In zahlrei¬
chen Orten wurden Verhaftungen vorge -
nommen . Der offiziösen „Gazeta Polska " zu -

Ein schmerzliches Kapitel.
Die Mandats -Ausübung über die früberen deutschen Kolonien .

Erörterung im Völkerbund .
WTB . Gxnf , 23. Sept .

Im ü. Ausschuß der Völkerbundsversamu '.-
lnng wurde heute mit der Erörterung der
Mandats frage begonnen . Der australische
Justizminister Brennan erneuerte die be-
reits in der Völkerbunds Versammlung gemach -
ten Vorbehalte gegen eine Einmischung des
Völkerbundes in die innere Verwaltung des
unter australischem Mandat stehenden el>emals
deutschen Anteils an Neu - Guinea . Austra -
lien denke nicht an eine Annektion dieses Ge -
bietes , aber es wolle gewisse Rechte einer Dis -
krimimerung bezüglich der Einwanderung be-
feitigen . Der australische Vertreter betonte
schließlich , daß das Mandatssystem nicht ohne
Zustimmung der Mandatarmacht geändert wer -
den sollte ,

Der britische Delegierte Buxton ging auf
die Einstellung der britischen Regierung , ins -
besondere der jetzigen Regierungspartei , zur
Mandatsfrage ein . Die Arbeiterpartei in Groß -
britannien nehme ein größtes und stets wachsen -
des Interesse an der Mandatsfrage , weil sie sich
der Verantwortung für das Wohl der dem bri -
tischen Reich vom Völkerbund anvertrauten
Völker bewußt sei . In dieser Hinsicht sei in der
öffentlichen Meinung England gegenüber der
früheren Gleichgültigkeit in bezug auf die Ein -
geborenen ein Fortschritt erzielt worden . Bux -
ton bestätigte die früher abgegebene Erklärung ,
daß bezüglich der politischen Organisierung des
früheren Deutfch - Ostafrtka , des jetzi -
gen Tan ganjika - Gebietes , keine Ent -
scheidung ohne Befragung der Mandatskommis -
sion getroffen werden würde .

Der Oberkommissar von Neuseeland in Lon -
don , W i l f o r d , äußert « sich kurz über Sie
unter neuseeländischem Mandat stehende ehe -
mals deutsche Samoa - Gruppe und dazn ,
daß einige der nach Samoa entsandten Beamten
ungeeignet gewesen seien . Der passive Wider¬
stand der Eingeborenen sei aufgegeben worden .

Reichsminister a . D . Koch - Weser sprach der
aufopfernden und verantwortungsvollen Arbeit
der kompetenten Persönlichkeiten , die der Man -
datskommission angehören , Dank nnd Anerken -
nung aus . Er führte dann u. a . aus : Ich be -
grüße die Erklärung des Vertreters von Austra -
lien , der mitgeteilt hat , daß gewisse Rechte « iner
Diskriminierung bezüglich der Einwanderung
nach Neu -Guinea beseitigt werden sollen . Aus
der anderen Seite bin ich der Ansicht — und
dies ist ein Punkt , der in wirtschaftlichem In¬
teresse der Mandatsgebiete liegt —, daß die
letzteren , entsprechend der richtigen Stellung -
nahine der Mandatskommission , auf dem Ge¬
biete des Handels in denjenigen Ländern die
Meistbegünstigung bieten sollte , denen sie
auf Grund der Mandatsstatutc ihrerseits die
Meistbegünstigung gewähren müssen . Ich hoffe ,
dak! die in ffwiftc kommenden Länder dies« von

der Mandatskommission aufgestellten und vom
Rat als richtig anerkannten Grundsätze bei
etwaigen Verhandlungen mit den Mandats -
mächten anerkennen . Mit Genugtuung stelle ich
fest, daß die Frage der Unruhen in Palä -
stina durch die kürzlich abgehaltenen Verhand¬
lungen vor dem Rat eine für alle Beteiligten
angemessene und zweckentsprechende Erledigung
gesunden hat - Zur Frage der engeren Verbin -
dung zwischen dem Mandatsgebiet T a n g a n -
jika und den benachbarten britischen Be -
sitzungen Kenya und Uganda bezog sich Koch-
Weser auf die Erklärungen , die Stresemann
zu der Frage gegeben hat , indem er daraus hin -
wies , daß das Mandatsgebiet Tanganjika ent -
sprechend dem Sinn der Völkerbundssatzung
den Charakter einer selbständigen Einheit unter
allen Umständen beibehalten muß . Dies sei ?n
der Tat der maßgebende Gesichtspunkt , und es
sei erforderlich , daß bei der ganzen weiteren
Behandlung der Angelegenheit diesem Grund -
gedanke » des Mandatswesens nach allen Rich -
tungen hin Rechnung getragen wird . Ein zwei -
»er grundlegender Gedanke , der bei den Be -
ratungen über diese Angelegenheit beachtet wer -
den müsse , sei die Wohlfahrt des Tan -
ganjika - Gebietes selbst . Auch hierüber
müsse der Völkerbund wachen . Nur das Man¬
datsgebiet selber dürfe für den Völkerbund maß -
gebend fein . Es wird zunächst Angelegenheit
der Mandatskommission sein , eine eingehende
Prüfung der Konklusionen vorzunehmen , die
die britische Regierung vor einiger Zeit ver -
öffentlicht und dem Völkerbund zugeleitet hat .

Völkerbund und Kelloggpakt .
WTB . Genf . 23 . Sept -

In der heutigen Sitzung des R e ch t s a u s -
schusses der VölkerbuudSversammlnng . der
sich gegenwärtig mit der Angleichuua der Völ -
kerbuudssatzung an den Kellogg - Pakt beschäf -
tigt , gab der deutsche Delegierte Professor
Hoetzsch eine Erklärung ab , in der es
u . a . heißt : Deutschland , das von Anfang an
de» Kellogg -Pakt als Schritt zur Organisation
des Friedens betrachtet hat , begrüßt den eng -
tischen Vorschlag der Angleichuua des Kellogg -
Paktes an die Völkerbunds - Satzung als einen
wirklich konstruktiven Gedanken . Ich lege
Wert darauf , diese Tatsache als Vertreter der
deutschen Regierung in diesem Augenblick und
in der gegenwärtige » Lage meines Landes zu
betonen . Für die verschiedenen Mitglieder des
Völkerbundes ist es wünschenswert , daß die
Mitgliedsstaaten des Völkerbundes nicht länger
aus der einen Seite aus Grund der Völker -
bunds -Satznng das Recht zum Kriege haben ,
während sie auf der anderen auf dieses Recht im
Pariser Pakt verzichtet haben . Daher ist es
nicht nur wünschenswert , sondern notwendig ,
diese zwei Statute » einander anzugleichen .

folge , nehmen an der Strafexpedition i» Ostg « '

lizien auch Kavallerieabteilungen teil . D >e
Kavallerie , die in Kurowiee , iu der Nähe von
Tarnopol , dem offiziösen Bericht zufolge , „Öic
Ruhe wiederhergestellt und das Versprechen der
Gemeinde erhalten hat , daß sie gewissenhaft alle
Befehle der polnischen Behörden ausführen
werde, " setzt nunmehr ihre Aktion in anderen
Gemeinden der Tarno poler Woywod -

s ch a f t fort . In Tarnopol wurden bisher 2»

Angehörige der ukrainischen Minderheiten ver -

hastet . Aus Tarnopol werden weitere Sa -

botageakte und B r a u d st i s t u u g e u .?e-

meldet . In der Nähe von Drohobncz habe »
unbekannte Täter unter Zuhilfenahme von
Chemikalien einige Heuschober vernichtete Es
entwickelte sich hierbei eine Schießerei zwischen
den Freiheitskämpfern und den Wächtern des
Gutshoses . Aus Lemberg wird gemeldet ,
daß dort im letzten Augenblick ein Brand der
Eisenbahnmägazine auf der Station Lembergs
Liczakvw verhütet werden konnte . Unbekannte
Täter hatten das Gebände mit Petroleum be *

gössen und auch schon leicht entzündbares Holz -

Material aufgeschichtet . In Lemberg veranstal -

tete der Verband der Reserveoffiziere Ostgali *

ziens und Wolhyniens eine außerordentliche
Tagung . Er nahm eine Entschließung an ,
der die Regierung aufgefordert wird , Stau d -

g e r i ch t e einzuführen , die ukrainischen Orga -

nisationen aufzulösen und die ukrainische »

Schulen zu schließe » , dere » Zöglinge wegen
staatsfeindlicher Tätigkeit überführt werden .

Zu gleicher Zeit ist beschlossen worden , eine
Selbsthilfe zu organisieren .

*
WTB . Karschau . 23 . Sept .

Die verantwortlichen Redakteure dcl
oppositionellen Blätter „Gazeta Wraszawsla
nnd „Robotnik " sind insgesamt zu IS Monate »

Gefängnis für Prefsevergeheu verurteilt
ivorden . Vorgeworfen wurde den Blättern vor
allem eine vom Polizeibericht abweichende Dfl *'

stellung der Ereignisse am letzten blutige »

Sonntag . Auch der ehemalige verantwortliche
Redakteur der „Gazeta Warszawska " . Wlo '

dek . der Offizier ist , wurde in Wilna verhak -

tet und nach Warschan aebracht . Die ossizivK
„ Gazeta Polska " stellt fest , daß Wlodek wegen
Pressevergehens verhaftet wnrde , die „Gazcto
Warszawska " behauptet dagegen , daß dem Ver -

hafteten bisher noch nicht die Gründe für feine
Festnahme mitgeteilt worden sind . Dem Ver -

lag des rechtsoppositionellen „ABC " wurde
gestern vom Warschauer Polizeipräsidium mit -

geteilt , daß der Lärm der Zeitunasausträgek
und Verlagsautomobile ruhestörend wirkten
und daß deswegen der Verlag Shvs polizeilich
gesperrt würde - Tatsächlich wurden auch heute
einige Zeitungsträger im Verlag Shos verhak '

tet , aber bald wieder freigelassen . Der Verlad
konnte trotzdem den Verkauf der Blätter ohne
Störung durchführen . Mittags erschien noch"

mals im „ABC " ein Pvlizcikommissar . der den»

Blatt einen Polizeierlaß überbrachte , dem-

zufolge die Druckerei im Verlauf von 24 Stun -

den außer Betrieb zu setzen sei.

Fflr die
Gesundheit!

Hauptniederlage : Mll ! & Büßlßr, Zirkel 30. Tel . 255

Etwas vom Geist .
Von

Richard von Schaukal .
Was ist Geist ? Weder Scharfsinn noch Klug -

heit , weder Kraft der Vernunft noch Tiefe der
Ahnung . Nicht Wissen , nicht Erkenntnis , nicht
Ueberleguug bringen Geist hervor . Geist ist
nicht Schöpfung , Mittelbares , sondern die Un -
mittelbarkeit selbst : nicht Einfall , sondern das
ihn Bedingende : Ursener , nicht Flamme : die
Bewegung , die als Licht scheint und in Strahl ,
Glanz , Schimmer sich nicht ausgibt . Geist ist
Begabtheit , Verfassung , « icht das was als Gabe ,
Talent sich richtungbestimmt absondert . ( Man
ist mit musikalischem , zeichnerischem , schrift -
stellerischem Talent innerhalb seiner selbst be -

stimmt , bleibt aber dessen ungeachtet sozusagen
unberührt von der Gabe , was man ist . Wäh -
rend Geist den Menschen ausmacht .)

Wer Geist hat , besitzt sich selbst anders als die
andern . Das Wesen des Geistvollen ist eine
andere Einheit als die desjenigen , dem es bei
aller Gescheitheit an Geist gebricht . Wie der
Willensmächtige im Ganzen als Ganzes anders
ist als der Unschlüssige . Geist ist sich selbst un -
entrinnbares Element wie Wasser , Feuer , Lust ,
Erde . Das mit Geist Gesagte unterscheidet sich
von dem noch so richtig und schön Ausgedrück -
ten wie die mit Salz gekochte Speise von der
ungesalzenen . Nicht , daß etwa Salz vorschmeckte ,
aber ohne Salz ist das Gericht taub , schal .

Geist , so vielfältig er sich äußern mag , ist
immer sich selbst gleich . Das , was den durch
Geist seiner Gescheitheit überlegenen sich mei -
sternden Menschen kennzeichnet , ist die trotz der
Unnachahmlichkeit der Einzelweise wahlver -
wandte Haltung . Walpole nnd Paul de La -

garde , Rivarol und Gogol , Pascal und Kierke -
gaard , Barbey d 'Aurevilly und Wilde , Horaz
und Voltaire , La Rochefoucauld und Swift ,
der Fürst von Ligne und Lichtenberg , Beyle
und Alexander von Villerö , Joubert und Schil -
ler , Galiani und Sofie Aruould , Chamfort und
Sterne , Auatole France nnd Nietzsche , Barrls
und Sturz , Madame du Deffaud uud Rahel von i
Varnhagen , Catullus und Joseph de Maistre , >

Molierc nnd Kleist , Sainte - Beuve und Alexan -
der von der Marwitz , Sallust uud Burckhardt ,
Chesterton und Maritain sind alle auf einen
Nenner zurückzufuhren . Charakter , Abstam -
mnng , Vaterland mögen noch so verschiedene
Persönlichkeiten gezeitigt haben : der Geist als
das für ihren Reiz , ihre Anziehungskraft Aus -
fchlaggebeude bringt sie alle in eine » » verkenn -
bare Gruppe .

Geist ist beschwingte , raumgreifende und ihren
Flugraum leicht wie eine lichte Wvlke über -
schattende , ungebundene , bis zur Ausschweifung
gelöste Vernunft ( im Gegensatz zur gebundenen ,
schwerfällig - umständlichen Vernünftigkeit ) .

Geist ist selbstherrlich : er gibt sein Gesetz und
führt es aus . Geist beantwortet seine Fragen
selbst . Er ist unerwartet , überraschend , immer
ne » , stets Ereignis . Er läßt sich nicht beschwö -
ren , kommt uugerufeu , verachtet Grundlagen
und Stützen , wölbt sich gewichtlos wie der Rc -
genbogen . Er perlt , ohne zu verschäumcn . Er
hat nicht Fläche noch Umriß , verschwendet un -
ablässig seinen Gehalt . Er ist durchsichtig und
erfüllt zugleich .

Er ist unangreifbar , unverletzlich , unsterblich .

Karlsruher Kunstausstellungen
Kunsthaus Biichle .

Eine sehenswerte Nach la ß-A u sst ell uug des
bekannte » Malers Hans von B o l k m a n n
füllt die Wände des Kunsthauses Büchle . Man
kennt die seine , dichterische Art dieses Künst -
lers , reizvolle Naturansschnitte mit weichem ,
warmem Empfinden zu beleben und auch im
kleinsten Format Weite der Welt ahnen zu
lassen . Gehört sein Werk auch einer besonderen
Epoche der Karlsruher Kunstgeschichte an , so
trägt es doch den Stempel einer nnverivechsel -
baren Persönlichkeit nnd einer gepflegten Hand .
Volkmann liebt das ^ arte , Beschauliche , in sich
selbst Ruhende der Natur « das Idyll . Er findet
es in den verschiedensten Formen deutscher
Landschastserscheinnnge » und gestaltet es nni
großer Hingabe . Eine Dorsstraße , ein Feld -
weg , eine Wiese mit Br » ch . ein srnchtschwerer
Acker , ein Waldrand , eine Matte mit Herbst¬
zeitlosen usw . gewinne » setiten Blick , erregen I

seine Schaffenskraft , die sich ganz auf das
Schlichte , Lyrisch -Liebliche , man könnte sagen
Volksliedhafte einstellt , und darum ohne Auf¬
dringlichkeit , ohne Krampfgeste wirbt nnd gr -
fällt . Die ansehnliche Reihe der Arbeiten setzt
sich zusammen ans Oelgemälden , Studien ,
Aauarellen , Buntstiftzeichnungen nnd Stein -
drucken , von denen ein großer Teil hier zum
erstenmal ausgestellt ist. A . R .

Kunst und Wissenschaft .
Gedächtnisfeier für die Dichterin Droste -

Httlshoff . Am Sonntag fand in Meersburg die
Jahreshauptversammlung der Annette von
Droste -Hülshoss -Gefellschaft statt . Vormittags
wnrde am Grabe der Dichterin eine Gedächt -
nisseier , am Nachmittag im Festsaal der Auf -
bau -Realschule eine stark besuchte öffentliche
Feierstunde abgehalten . Hier gab Universitäts -
Professor Dr . Schwering -Münster i . W . ein
seines Charakterbild der westfälischen Dichterin .
Ein Lichtbildervortrag von Dr . Schulte -
Münster führte in die Heimat der Dichterin
ein . Tie Feier war mit Mnfikvorträaen uud
Rezitationen ausgeschmückt .

Anthroposophifcher Kongreß in Stuttgart .
Die Anthropofophifche Gesellschaft in Deutsch -
laud veranstaltet vom 3. bis 12. Oktober in
Stuttgart eine öffentliche Tagung über das
Thema : „Die Wiederverkörperung als Le -
Vensfrage der Gegenwart " . Innerhalb der
Veranstaltung findet im Schauspielhaus eine
Ausführung vo » Szene » aus dem Mysterien -
drama Rudolf Steiners „Der Seelen Erwa -
chen" durch die Sektion für redende und mnst -
kalifche Künste der Freien Hochschule am
Goetheanum , Leitung : Frau Marie Steiner ,
statt . Auskunft erteilt das Sekretariat der
Anthroposophischen Gesellschaft in Deutschland ,
Stuttgart , Eberhardstr . Sl .

Was übersetzt man in Dcntschland ? Die
Frage , welche Art von Büchern ins Deutsche
übersetzt werden , ist oft erörtert und dabei mit
Recht darauf hingewiesen worden , daß nament -
lich auf dem Gebiet der Schönen Literatur
manches Minderwertige übersetzt wird . Weni - .
ger problematisch , aber nicht minder interessant l

ist die Frage , aus welchen Sprachen und Litt
raturen die Uebersctzuugeu stamme » . Die f a, '

tistischen Veröffentlichungen im „Börsenbla
für den Deutsche « Buchhandel " zeigen , daß 5

n
1221 Uebersetzuugen des Jahres 1929 aus *

verschiedenen Sprachen herrühren . Den HaA
anteil (436) hat die englisch - amerikanische L' l

ratur . Es folgen : Französisch (225 ) , Rus >' > .
112) , Dänisch - Norwegisch (97 ) , Schwedisch

'

Italienisch (mit je 48 ) . Neben den Weltsprach
sind aber auch zahlreiche andere Sprachen
teiligt , Arabisch , Armenisch . Chiensisch , EstvM
Finnisch , Georgisch , Irisch , Kroaiisch , PerstM
Slowenisch , Sumerisch , Ukrainisch n . a . • ' &
besonderes Kuriosum mag es erscheinen ,
auch zwei Uebersctzuugeu aus dem Espera »

genannt werden : danach gibt es also nicht »

Werke , die um der Weltverständlichkeit will
in diese Weltsprache übersetzt werden , sondc
auch solche , die , in Esperanto geschrieben ,
für deutsche Leser erst ins Deutsche Übertrag
wurden .

Offenbach -Urauffiihruna . „
Die Uraufführung der „R v b i n f o n a d e

von Jacanes Offenbach in Leipzig hatte em ^
unbestrittenen Erfolg . Offenbachs lyrinv ^-
Schwung und seine unerschöpfliche Erfindun
gäbe rhythmisch und melodisch origineller jj
sangsstücke tragen hieran den gleichen -lI <, cf
wie der geglückte Versuch Erich Walthers , c
alten Musik einen völlig neuen Text und e

^
moderne » A » sprüchen entgegenkommende
lung zn unterlegen . Hält sich der er ltc, niief
durchweg im Rahmen der heiteren j . ffl
unter Hinznsügung leicht satirischer Akzent « ' .^
sind die beiden Bilder ans der fernen
stark burlesk durchsetzt und uur gelegen
lyrisch ansgeglichen - Künstlerisch entsteht fr
durch ein fühlbarer Brnch , der sich " bei W ,
auswirkt , weil die heitere und ironisierende
samthaltnna von Handlung und Musik beit w ,
tem überwiegt . Gemessen an der zeitgenoi » ' tt
Opernprodnktion bedeutet diese alte , neue
doch einen wesentlichen Gewinn . Sie t
zweifellos ihren Weg machen , vielleicht ]
fester Bestandteil des heiteren Revcn
werden . Dr . H - F ü l d » c
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U - Boot im Fegefeuer
Kriegserlebnisfe eines U - Boolskommandanlen

(17. Fortsetzung .) Von E. Freiherrn von Spiegel . (Copyright 1930 by August Scherl G . m . b . H ., Berlin .)

Begegnung im Sturm
Der Sturm wuchs gegen Morgen zum Orkan ,

es dämmerte , sichteten wir an Backbordseite
e «n Schiff . Unser Kurs führte uns auf weniger

tausend Meter Entfernung an ihm vorbei .^ >r sahen gleich , daß es ein Patrouillen -Schiff
war , das schwer mit den Wellen zu kämpfen
"atte und in dieser Situation als Gegner für
uns ausschied . Sein Vorschiff mit dem einzigen
beschütz war so im Wasser vergraben , daß kein

AlIUIIII >lI>II,I,I,IWI,WI,IIIII,IIIIIIIIIIIIII,I,IIIIIIII,III,IIII,III,IIIIIll,IW

General v. Gebsattel f .

General Ludwig Frhr . v. Gebsattel ,
de ? frühere langjährige kommandierende Gene -
ral des III . bayrischen Armeekorps , im Welt -
krieg viel genannt durch seine Erfolge an der

Westfront , ist im 74. Lebensjahr gestorben .

onnniinnnininDnnimiiiiiminnmiuiiiiiüiiiuiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiuüiiiiuuiiui

Mensch sich itt sein « Nähe wagen konnte . Das
Element hatte über das menschliche Wollen und
Trachten gesiegt und zeigte uns , wie kleinlich
Unser Hassen nnö Bekämpfen war im Vergleich
öu seiner urwüchsigen Kraft . Der Feind
> u h r friedlich neben dem Feind , weil
° s der Natur so paßte . Und als wir an
einander vorbeikamen , winkten sich deutsche und
englisch« „Seeleute " mit den Händen zu.

Der Orkan , den wir in jenen Tagen im nörd -
^ chen Atlantik abritten , war einer der schwer -
sten, die ich jemals in unseren Gewässern er -
lebt habe . Das Barometer fiel bis zu einem
Unwahrscheinlich niedrigen Stand , und der Wind
raste ununterbrochen drei Tage lang mit Stärke
»Wölf über öie aufgewühlten Flächen des Mee -
- -ns . „u . 202" hielt sich tapfer . Leider hatten
^ ir am zweiten Tage einen traurigen Verlust
Su beklagen . Der Obermatrose Frantz , ein
prächtiger Oldenburger Berufsseemann , wurde
öfim Wache Wechsel von einer Sturzsee erfaßtu » d vom Sturm herunter an Deck geschlagen .
? k-vor noch jemand zuspringen oder ihm sonst -

helfen konnte , ritz ihn das nachfolgende Wel -'/ngebirge mit sich fort . Schon in wenigen Se -
- unden sahen wir ihn weit weg vom Boot hoch

öetL
flm i>€ r abrollenden Welle verschwin -

Eine ungeheure See packte uns von der Seite
und legte uns so weit über , t>aß keinerlei Hal -
°n mehr lvar und alles wild durcheinanderflog ,

^ ues fühlte , wir kentern . Da kam schon die
»weite See und preßte uns noch mehr herum"Ud schien eine Ewigkeit auf uns liegenbleiben
?u wollen . Die wetterhartesten Gesichter wur -
, fn bleich , und als unser braves Boot sich dann
." Ugfam wieder aufrichtete , sa jeder den Näch -
?^n an uni murmelte irgend etwas . Der Wach -
Abende in der Zentrale hatte am Pendel zwei -

" « fünfzig Grad Neigungswinkel abgelesen ,
r ® tr waren froh , als das Boot wieder auf
Ms gegen die See lag . Vom armen Frantz
in* wir nichts mehr gesehen . Er hat sich aber

lange gequält . Ich zog die Wache jetzt in
^
n Turm zurück und ließ durchs Sehrohr fah -

cn . (£j„ Notbehelf , den wir ungern benntzten ,n» die Fernsicht war beschränkt und die ein -
r . ° e Zufuhr von frischer Luft durch das Turm -

k lvar abgeschnitten .
körperliche Anstrengung , die ein drei -

fterrf 01 ^ rJ <m an die Besatzung eines U -Bootes
«ttfi sich schwer beschreiben . Nirgends
3hir ^ nöet der Körper für einen Moment
irae '>> ^ rtwährend muß man mit ganzer Kraft

send etwas umklammern und wird dennoch
>̂ « ^zählte Male am Tage roh gegen irgendeine

leudert , so daß unsere Körper
und über mit Beulen und Rissen bedeckt

f)aw ' ncaie am ^.age ro » gegen irgenoeinc
ül>» ® rfc geschleudert, so daß unsere Körper
jp

1 und über mit Beulen und Rissen bedeckt
Dazu der schwerste Dienst an Motoren

ly . ? Maschinen und die feuchte , ölige Luft , das
tun, ,

^ er beim Schlingern überlaufenden Ak-
, das nicht einmal Rauchen gestattet ,

- Magenncrven , die bei der reduzierten"»nöglichkett nach Abwechslung verlangten ,

zu beruhigen — nein , ein Sanatoriumsleben
war das wirklich nicht —, das Leben aus dem
U - Boot im Sturm .

Natürlich geisterte auch der „Unglückstag "
wieder durch unsere Reihen . Als Frantz über
Bord ging , zuckten sie nur mit den Achseln . Ich
verbot kurz jede Unterhaltung über dieses
Thema , wußte aber , daß ich mich selbst belog .
Aber , abgese .hen davon , war unser Geist frisch
und ungebrochen . Wir freuten uns alle , wie
unser Boot öiese erste Gewaltprobe bestand , und
wußten , daß nach jedem Sturm die Sonne ein -
mal wieder scheinen müßte .

Und wirklich — eines Morgens war sie da .
Noch ging die See gewaltig hoch, aber das Glas
war über Nacht gestiegen , und der Himmel , der
wie die Unterwelt selber anzuschauen gewesen
war , leuchtete tief blau auf uns herab und tat ,
als ob er keine Welle kräuseln könnte . Der
Winö nahm von Stunde zu Stunde ab und
glättete die steilen , zackigen Wellenriesen zu
sanften weiten Höhen , durch die unser kleines
Schiff gemählich hin und her schaukelte . Jeden -
falls kam uns das nach dem Höllentanz der letz-
ten Tage so vor , wenn auch der Durchschnitts -
seemann unsere Bewegungen noch als ganz an -
ständiges Rollen bezeichnet hätte . Wir standen
längst oben auf dem Turm und genossen die
herrliche , frifche Luft . In kleinen Grnppen
durfte die ganze Besatzung heraufkommen , um
sich die Lungen vollzupumpen . Es war nicht
einer , der nicht als erstes nach der Zigarette
griff . Nun , ja — fo ist der Mensch .

Am Abend ging ich zur Erholung für uns
alle unter Wasser , um die ganze Nacht auf ge -
mütlicher Tiefe durchzufahren . Ich wählte 50
Meter Tiefe , denn erst da hörten Sie Ozean -
wellen auf , sich noch bemerkbar zu machen . Da
unten war bann allerdings traumhast schön.
Keine Bewegung , kein Laut , außer dem leisen
Singen der elektrischen Maschinen , keine Ge -
fahren von Mensch oder Element , dem Wasser -
Voll Wohlbehagen zogen wir das Zeug aus ,

das wir eine Woche nicht vom Körper gehabt
hatten und öas steif von Salz und Oeldunst
war , und bereiteten unserem Körper den Genuß
eines richtigen Waschens . Dann saß es in allen
Räumen voll frö ^ 'cher , lachender Kinder , die
mit - ' « liischem A " "etit in die leckeren Sachen
stießen , die Smutje , der Koch, zur Feier des
überstandenen Unwetters spendiert hatte .

( Fortsetzung in der morgigen Ausgabe .)

Oer Wessel-Prozeß.
Tumultszenen vor dem Gerichtsgebäude. — „ Ali" Höhlers Aussagen .

NCB Berlin . 23. Sept .
Der Andrang des Publikums zu der Schwur -

gerichtsverhandluug des Wessel -Prozesses war
heute noch größer , als am ersten Tage . Schon
beim Morgengrauen hatten sich dichte Menschen -
mafsen aus der Freitreppe vor dem Alten Kri -
minalgerichtsgebäude in Moabit angesammelt .
Darunter waren recht dunkle Elemente , und es
kam während des Wartens zu sehr wüsten
Szenen , die schließlich so ausarteten , dah die
Polizeibeamten einschreiten und mit Gummi -
knüppeln eingreisen mutzten . Als dann die
Eingangstore geöffnet wurden , entstand ein
förmlicher Kampf unter den Wartenden , um
zuerst Hineinzugelangen .

Nie »Misten Briefmarken der Weit.
Die seltensten Marken der Welt sind nicht

im Handel , sie befinden sich im Besitz großer
Sammlungen und kommen höchstens aus den
Markt , wenn eine solche Sammlung versteigert
wird . Zurzeit sinket in Berlin die große inter -
nationale Postwertzeichenausstellung statt , auf
der eine Reihe der seltensten und teuersten
Stücke zu sehen sind . Wir bringen nachstehend
eine Aufstellung der teuersten und seltensten
Briefmarken der Welt :

1. Britisch Guiana , 1 Cent vom Jahre 1850.
Nur in einem Exemplar vorhanden . Wert
50 000 Dollar .

2. Dieselbe Ausgabe , 4 Cent mit Fehldruck :
Damus patimusque vicissim statt „petimusque ".
Bekannt 24 Exemplare . Wert 20 000 Dollar .

8. Mauritius , 2 Pence blau aus dem Jahre
1847 mit Fehldruck : Post Office statt „Post
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Die teuersten Briefmarken der Welt .
1 und 2 Penny Mauritius von 1847.

paid " . Bekannt 11 Stück . Wert 00 000 Mark .
4. Mauritius , 1 Penny rot . Mit gleichem

Fehldruck . Wert 25 000 Mark . 14 Exemplare
bekannt .

5. Baden , 9 Kronen . Fehldruck blaugrüu
statt rosa . Nur 12 Exemplare bekannt , wovon

l auch das Reichspostmuseum ein sehr schönes
I Exemplar besitzt . Wert 20 000 Mark .

6. Hawaii , 2 Cent , aus dem Jahre 1852. Läng -
liche blaue Marke . Wert 15 000 Mark .

7. Dieselbe Ausgabe , 5 Cent , Wert 8000 Mark .
8. Dieselbe Ausgabe , 13 Cent . Wert 6000 Mk .
A Rumänien ( Moldau -Walachai ) 27 und 81

Parale , aus dem Jahre 1858 . Erste rumänische
Marken . Wert je 5000—7000 Mark .

10. Toscaiia , 4 Crazie , aus dem Jahre 1851.
Am wertvollsten die 3-Lire -Marken aus dem
Jahre 1800, die mindestens 3000 Mark kostet ,
während die 4 Crazie - Marken schon für die
Hälfte zu haben sind .

11 . Rönnion , 15 Centimes , aus dem Jahre
1852. Nur 6 Jahre im Umlauf . Wert 2000 Mk .

12. Dieselbe Ausgabe , 30 Centimes , Wert
2000 Mark .

13. Rumänien , 108 Parale aus dem Jahre
1858 . Ausgabe der Moldau -Walachai . Wert
2000 Mark .

14. Rußland , Stadtpostkuvert der Stadt Mos -
kau zu 5 Kopeken aus dem Jahre 1845. Eines
der früheste » erhaltenen Postwertzeichen . War
nnr wenige Wochen in Kurs , geriet dann in
Vergessenheit . Nur wenige Exemplare bekannt .
Wert 2000—3000 Mark .

15. Württemberg , 18 Kreuzer aus dem Jahre
1800. Ungebraucht , sehr selten . Wert schwankt
je nach Gebrauch zwischen 300 und 2000 Mark .

16. Oldenburg , Kuvert aus dem Jahre 1860,
Vi Groschen . Das ganze Kuvert in großem
Format säst kaum noch zu haben . Wert zwi -
schen 400—2000 Mark .

17. Neapel , 'A Tornese , Zeitnngsmarke aus
dem Jahre 1860 . Schöne gebrauchte Stücke
kosten 500 , ungebrauchte Stücke 1500 Mark .

Der Wert der Marken schwankt sehr stark .
So können die berühmten argentinischen Reis -
marken , die auf Reispapier gedruckt waren und
daher sehr leicht von Milben aufgefressen wer -
den , je nach der Güte sehr billig und sehr tener
sein .

Die Postillone in der Thurn-

bewachen auf der Berliner Ausstellung die kostbarsten
zwei Tresors ausgestellt sind .

und Taxis -Uniform
Marken der Welt , die in

Nachdem an Frau Salm einige ergänzende
Fragen zu den gestrigen Aussagen gerichtet
worden waren , wurde unter allgemeiner Span -
nung der Hauptangeklagte Albrecht Höhler
vernommen . „Ali " ist ein großer , langer und
kräftiger Mann im Alter von 32 Jahren . Er
bestätigte zunächst die Frage des Vorsitzenden ,
daß er vielfach vorbestraft sei . Höhler gab dann
eine umfassende Darstellung der Einzelheiten .
Er betonte , er habe Wessel nicht gekannt und
nicht gewußt , wo er wohnt . Er habe auch nicht
gewußt , daß Frl . Jänicke , die er von früher
kannte , seine Braut war . In der Küche der
Wohnung habe dann die Frau Salm erklärt ,
wir möchten vorsichtig mit Wessel sein , denn
er sei leicht mit der Wasse bei der Hand . Er
habe dann seine Pistole hervorgeholt , sie gela -
den , gesichert und wieder in die Manteltasche
gesteckt. Als Wessel die Tür öffnete , habe er
offenbar die Situation sofort erkannt und un -
willkürlich nach seiner Wasse gefaßt . Der An -
geklagte erklärte weiter : „Ich rief : „Hände
hoch" . Wessel hat aber in der Aufregung eine
Weiterbewegnng nach der Tasche gemacht , so-
daß ich glaubte , er wolle eine Waffe ziehen . Ich
ritz nun meine Pistole heraus , die in die Tasche
hineingepreßt war . Diesem Umstände lege ich
allein die Schuld zu , daß ich dabei in der Auf -
regung dem Abzug zunähe gekommen bin und
daß der Schuß los ging . Der Obduktionsbefund
mutz erweisen , datz nach der Richtung des Ein -
schußkanals von einem Zielen keine Rede sein
kann . Ich beugte mich nach dem Schutz über
Wessel , um in seiner Tasche nach einer Waffe
zu suchen . Er hatte aber nur eine Stahlrute
oder einen Gummiknüppel , die ich nicht heraus -
nahm . Erna Jänicke fragte mich , was ich suche,
und als ich erklärte , Waffen zu suchen , wies sie
auf den Schrank . Dort fand ich eine Pistole ,
die ich an mich nahm . Den Frauen sagte ich
noch , sie sollten einen Arzt holen , und ich rief
in die Küche hinein : „Alles raus ." Darauf ver -
Hetzen wir die Wohnung . Der Angeklagte er -
klärte weiter , ihm sei später von verschiedenen
Personen geraten worden , anhand seiner Vor -
strafen die Tat als Eifersuchtstat hinzustellen ,
weil Wessel ihm seine Braut abspenstig gemacht
habe .

Auf die Frage des Vorsitzenden : Sic hatten
alle bei der Sturmabteilung Wafsen ?
— erwiderte der Angeklagte : „Von der Partei
war es verboten , aber ich hatte mir drei bis
vier Wochen vor der Tat eine Pistole gekauft ,
weil es so gefährlich in unserem Bezirk war .
Sie diente meinem persönlichen Schutz ." — Der
Vorsitzende wies den Angeklagten darauf hin ,
datz er vor dem Untersuchungsrichter anders
ausgesagt habe . Der Angeklagte entschuldigte
sich damit , datz er damals „kopslos " gewesen sei.
Der Vorsitzende wies den Angeklagten ferner
darauf hin , datz er im Vorverfahren nichts da -
von gesagt habe , datz der Schuß versehentlich
losgegangen sei . Höhler erklärte , man habe
nur das Belastende gegen ihn gesucht , gab auf
Befragen jedoch zu , daß im Lokal von Daer
verabredet worden sei , Wessel eine „proleta -
rische Abreibung " zu geben , wenn er die Woh -
nnng nicht verlasse . Unter „proletarischer Ab -
reibuug " verstehe man die Bearbeitung des
Opfers mit Fäusten , bis es krankenhausreif sei .

Fallschirmpiwi schwer verletzt.
WTB . Ncubrandenburg , 22. Sept.

Bei einem gestern nachmittag in der Nähe
von Neubrandenburg veranstalteten Schau - und
Werbeslug sprang der Fallschirmpilot Besten
aus Berlin ans 200 Meter Höhe a!b uud geriet
aus die Starkstromleitung . Eine riesige Flamme
schlug auf und man beobachtete , wie der Ver -
nnglückte brennend zwischen Himmel und Erde
schwebte . Es gelang . Besten an einem Seile
herunterzuziehen . Er hatte Brandwunden
an Arm und Brust erlitten und wurde im
Anto in das Neubrandenburger Krankenhans
verbracht - Besten , der Kriegsteilnehmer ist,
hat bei einem Flugzeugunfall vor Jahren be¬
reits das rechte Bein verloren

Bauunglück .
WTB , Paris , 23. Sept .

Wie aus Grenoble berichtet wird , sind bei
dem Bau eines Stauwerkes drei Arbeiter ,
und zwar zwei Albanier und ein Italiener
verschüttet worden . Bisher wurde erst
eine Leiche geborgen .

Sonder-Angebot Preiswerfe Herren-Gabardine -Mäntel
Mk . 69 .- Mk . 82 .- Rud . Hugo Dietrich
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Badische Rundschau.
Das amiliche

Wahlprüfungsergebnis ,
In der Sitzung des Kreiswahlausschusses

konnte Oberregierungsrat Walz , der Wahlleiter
des 32. Wahlkreises mitteilen , daß die amtlich
ermittelten Zahlen sich nur unwesentlich
gegenüber den Zahlen des vorläufigen Wahl -
ergebnisses geändert hätten und daß das
bereits ermittelte Ergebnis der Wahl in Ba -
den dadurch nicht geändert würde . Gröbere
Verstöße gegen die Wahlordnung sind nicht vor -
gekommen und auch die Zahl der Beanstan -
düngen hat sich gegenüber früheren Wahlen
nicht vermehrt . Ueber einige kleinere Vor -
kommnisse wird das Wahlprüfungsgericht , eine
Institution des Reiches , entscheiden .

Beschlüsse
des Gemeinderats Bretten .

Es gibt in Zukunft wieder Brezeln . — Betei¬
ligung an einer Ausländsanleihe .

u . Bretten , 23. Sept . In einer der letzten
Gemeinderatssitzuugeu wurde um Auskunft
darüber gebeten , warum das Turn - und
Spiels est der Schulen dieses Jahr wieder
auf einen Werktag verlegt worden sei . Nach
einer Aeußerung des Volksfchulrektorats be -
stimmt der amtlich eingeführte neue Turnplan
vom 12 . Juli 1930 u . A ., daß am Tage des
Turn - und Spielfestes der Unterricht ausfällt ,
also demnach dieser Tag ein Werktag ist . In
Zukunft erhalten alle Schüler der hiesigen Schu -
len am Turn - und Spieltag Brezeln . Der Ge -
meinderat bedauert , daß dies bei der Volks -
und Mädchenbürgerschule dieses Jahr nicht der
Fall war . — Der Frau Bernhard Veis Witwe
wurden anläßlich ihres 80. Geburtstages die
Glückwünsche des Gemeinderats ausgesprochen .

Um der Arbeitslosigkeit zu steuern ,
wird genehmigt , daß von jetzt an die Erwerbs -
losen im Walde in der H o l z h a u e r e i b e-
s ch ä f t i g t werden und die ausgesteuerten Er -
werbsloseu die ganze Woche arbeiten dürfen .

Die Badische Kommunale Landesbank in
Mannheim ist zur Umschuldung kurzsristi -
ger Verbindlichkeiten der Städte vom
Minister des Innern zur Auslegung einer
Auslandsanleihe ermächtigt worden . Der
Gemeinderat wird sich für die Stadtgemeinde
mit dem auf sie entfallenden Betrag beteiligen .

Odenwälder Volksfest
in Buchen.

100 Jahre SchiiKenmarkt.
b . Buchen , 28 . Sept . Unter außerordentlich

zahlreicher Beteiligung von nah und fern fand
am Samstag und Sonntag in dem schön-
geschmückten Odenwälder Städtchen die 1<X>-
Jahrfeier des Buchener -Tchützenmarktcs statt .
Unter den Ehrengästen sah man auch den badl -
schen Innenminister Dr . Wittemann und Lanö -
rat Rozzoli . Innenminister Witte -
mann sprach seine Freude darüber aus , daß
er als geborener Buchener an dem Jubiläum
- eilnehmen könne . Der Sonntag brachte einen
Festzug mit schönen Trachte ngruppen
und frohes Treben auf dem Schützenmarkt ,
verbunden mit einem großen Odenwälder
Volksfest .

Ourbach bekommt
endlich eine Wasserleitung.

d . Durvach , 23. Sept . Nach jahrelangem
Kamps für den Bau einer Wasserleitung ist
jetzt durch die Bereitstellung staatlicher Mittel
in Höhr von 39 000 Mark die Voraussetzung für
die Ausführung der schon lange fertigen Pläne
geschaffen worden . Der Gesamtkostenaufwand
beträgt 83 000 RM ., mithin müssen von den In -
teressenten noch 44 000 Mark aufgebracht wer -
den . Das Wasser wird durch Zusammenschluß
einiger Quellen im Zinken Lantenbach
gefaßt .

bld . Lörrach , 23. Sept . Der Bürgerausschuß
befaßte sich gestern abend mit der Einführung
der Bier - und Getränke st euer . Die
Getränkesteuer stieß bei der Mehrheit auf
heftigen Widerstand , weil sie eine weitere Ver -
teuerung des Konsums und damit erneute Ab -
satzschwierigkeiten , Arbeiterentlassungen usw .
zur Folge habe . Die Vorlage wurde mit den
Stimmen der Kommunisten , Sozialdemokraten
und des Zentrums , sowie eines Teils der
Demokraten und der Haus - und Grundbesitzer
gegen Deutschnationale und Wirtschaftspartei
abgelehnt .

^ Diersheim (Bei Kehl ) , 28. Sept . Die Mit¬
glieder des Landwirtschaftlichen Bezugs - und
Äbsatzvereins e .G .m .b .H . und des Baueruver -
eins haben den Zusammenschluß zur Z e n t r a l -
genossenschaft gutgeheißen . Erst nach
Ueberwinduug großer Schwierigkeiten gelang
die Verschmelzung . Nach Rücktritt beider Vor -
standschaften wurde der bisherige Banernver -
einsvorstand David Schmitt in geheimer
Wahl als Vorsitzender der neuen Genossenschaft
gewählt .

dz . Neustadt i . Schw ., 23 . Sept . Am Sonntag
feierte die Sa n i tä t s k o l o n n e , die der
Freiwilligen Feuerwehr angegliedert ist , das
Jubiläum ihres 30jährigen Bestehens . An einer
Bezirksübung nahmen die Sanitätskolonnen
Lenzkirch , Bonndorf und Hinterzarten -Falkau
teil . Hierauf fand ein Festakt statt , der eine
Ehrung der Gründer der Kolonne brachte .

mr . Kehl , 23. Sept . Kirchenrat David H a u ß
und seine Gattin Barbara ( geb . Kieutz ) begin -
gen in erfreulicher Rüstigkeit ihr goldenes Ehe -
jubiläum . Der Jugendbund überraschte das

Tagung des Verbandes
SüdwestdeutscherMusikvereine

Auf der Tagung des Bundes Südwestdeut -
scher Musikvereine in Freiburg legte Prä¬
sident Kromer die Ziele des Bundes dar .die vor allem in der Pflege der Musik als
Volkskunst in idealer Kameradschaft und in der
Förderung des künstlerischen AuswärtsstrebenS
bestehen . Den Rechenschaftsbericht , aus dem
hervorging , daß die Bundeszeitung zurzeit tu
8150 Exemplaren zur Ausgabe gelangt , er -
stattete der 2. Bundespräsident und Schrift -
leiter StolA -Emmendingen . Dann gelangten
mehrere , die Ausgestaltung der BundeSzeitung ,
sowie Fragen des Bundes betreffende Anträge
zur Annahme . Lebhafte Diskussion rief auchder gegen eine Stimme angenommene Antrag
des Oberbadischen Musikverbandes hervor , das
Bundesfest 1332 zusammen mit dem
40jährigen Jubiläum des Oberbadischen Musik -
Vereinsverbandes an Pfingsten 1932 in Frei -
bürg i . Br . abzuhalten .

Das Heidelberger Theater
bleibt .

dz . Heidelberg , 23. Sept . In seiner heute
abend abgehaltenen Sitzung stimmte der B ü r -
gerausschuß dem Plan des Intendanten
Hahn zur Wetterführung des Heidelberger
Theaters zu . Das Theater wird hiernach aus
die Dauer von 3 Jahren an Hahn ver -
pachtet und ihm das Gebäude , das Orchester ,
Heizung und Beleuchtung usw . zur Verfügung
gestellt . Sonst erhält Hahn keinerlei Zuschüsse .

Milchfuhrwerk in einen Bach gestürzt.
dz . Sinzheim (B . Rastatt ) , 23. Sept . Dieser

Tage fuhr ein junger Bnrsche aus Kartung mit
seinem Wägelchen auf ein am Ortsbach stehen -
des Milchfuhrwerk auf . Die beiden Pferde des
Milchfuhrwerks scheuten und stürmten mit
dem Fuhrwerk direkt in den Bach . Dave !
trug das Handpferd schwere Verletzungen ,
Rippenbrüche und Lungenverletzungen davon ,
so daß es erschossen werden mußte .

11 . Reichsfrontsoldatentag
des Stahlhelm .

Wie alljährlich , so findet auch in diesem Jahre
der traditionelle Aufmarsch der Stahlhelm -Lan -
desverbände und Gaue aus dem ganzen Reich
statt . Nach Aufhebung des Verbots für die
rheinischen Verbände hat die Bundesführung
den 11 . Reichsfrontsoldatentag nach Koblenz
verlegt . Da die Stadt selbst jedoch die Unter -
bringung von mindestens 130000 Mann
nicht durchführen kann , werden die Einheiten in
dem zirka 80 Kilometer langen Raum von
Bingen bis Andernach auf die in diesem Ranm
liegenden Städte und Dörfer verteilt und dann
am Sonntag , 5 . Oktober , innerhalb 3 Stuu -
den nach Koblenz zusammengezogen , wo vor -
mittags um 11 Uhr auf der Karthause der große
Frontsoldatenappell vor den Büudessühreru
stattfindet , dem sich ein Marsch in Achterkolonne
durch die Stadt und ein Vorbeimarsch vor
Seldte und Duesterberg am Schloß anschließt .
Nach den bis . jetzt vorliegenden Anmeldungen
dürfte der diesjährige Reichsfrontsoldatentag

die bisher größte und gewaltigste Kundgebung
des Stahlhelms überhaupt werden .

Auch der Landesverband Baden -Württemberg
beteiligt sich. Die L.V .-Einheiten fahren in
Sonderzügen bis Mannheim , wo der
größte deutsche Rheindampfer die Stahlhelmer
und ihre Gäste ausnehmen und auf dem Herr -
lichen Rheinstrom bis Koblenz bezw . Andernach
bringen , wo Massenqnartiere bereitgestellt sind.
In Andernach veranstaltet der L .V . eine Ge -
sallenen - Gedächtnis stunde mit an -
schließendem Fackelzug und Zapfenstreich . Am
Sonntag findet in Koblenz ein großer Auf -
marsch statt .

Zubiläumstag eines Bauernfürsten .
In Schwarzenbach lb . Neustadt i . Schw .)

kann am 28. September der Ebenemooshofbauer
Johann T r i t s ch l e r einen Jubiläumstag
feiern , nämlich die 50jährige Wiederkehr der
Uebernahme seines Hofes . Tritschler , tm
Schwarzwald ein „Bauernsürst " genannt , gehört
einem alten Bauerngeschlecht an , das rund 500
Jahre auf dem stolzen Ebcnemooshof sitzt. Der
Jubilar steht im 73. Lebensjahr -

Die Schaffung eines Grundbuches
für Baden / Ä « .

Badische Landesvermessung 1853 - 1930 .
In der heutigen Zeit , wo man gewohnt ist ,

daß ein Gesetz das andere im Rekord überholt ,
wird man geneigt sein , es als ein Kuriosum zu
betrachten , daß in diesen Tagen in Baden eine
Aufgabe ihre Erledigung gefunden hat . die volle
77 Jahre beanspruchte , um den Willen des Ge -
setzgebers zu erfüllen . Es ist die Vermessung
des badischen Landes , die Festlegung sämtlicher
Grundstücke und ihrer Grenzen , die
zeichnerische und rechnerische Darstellung der -
selben in den Vermessungswerken und Lager -
büchern . Daß es sich dabei tatsächlich um eine
große Arbeit gehandelt hat , zeigt schon ihr Zeit -
umlaus . Ihre Wichtigkeit und Bedeutung für
das ganze Land erhellte aber darans , daß es sich
um die Festlegung und Beschreibung des größ -
ten Volksvermögens . des Grundbesitzes gehan -

All Seibelbllger Richnbelrug.
In Opferbüchsen gesammelt —

millionenweise verschwendet.
# Heidelberg , 23. Sept .

Wie bereits bekannt , ist der Konkurs der zu -
sammengebrochenen Wohnungsbau - Gesellschaft
eröffnet worden . Eine interessante Tatsache geht
ans dem Brief eines früheren Mitarbeiters des
geflüchteten P . Müller hervor . Dieser teilte
mit , daß P . Müller im Jahre 192 » den Posten
eines Buchhalters beim Deutschen Bauver -
ein e . V . in Sinsheim erhielt , und bald darauf
Kassierer wurde . Damals habe Müller bereits
mit Unterschlagungen begonnen , von
denen der Briefschreiber Anzeige erstattete . Der
jetzt mitverhaftete Rechtsanwalt Ludwig M ü l -
l e r , der damals Aufsichtsrat des Bausparver -
eins in Sinsheim war , gab aber auf Anfrage
der Staatsanwaltschaft eine falsche Bank an , von
der niemals Geld abgehoben wurde . Infolge -
dessen mußte seinerzeit die Staatsanwaltschaft
das Verfahren einstellen .

Ueber die Art und Weife , wie nun die Ge -
fchäftsführer es verstanden haben , die M i l -
lionen z u verschleudern , bringt das
„Heidelberger Tagblatt " Einzelheiten : Man er -
zählt uns , daß der Geschäftsführer Paul Mül -
ler in feiner luxuriös eingerichteten Wohnung
in der Lessingstraße fast Abend für Abend
große Gastereien gab , wobei Sekt , erlesenste
Weine und Liköre , sowie die teuersten Delika -
tessen eine Selbstverständlichkeit waren , und
daß seine Frau , eine frühere Bardame , sich
nicht scheute , manchmal im seidenen Pyjama

mitten in der Tafelrunde der guten Freunde
zu sitzen und diese Sekt aus ihrem Stiefelchen
trinken zu lassen oder im Rausch ihre Ge -
schmeide und Brillanten achtlos über den Tisch
zu werfen, ' Brillanten , gekauft von Geld , das
pfennigweise in Opferbüchsen ge -
sammelt war , bestimmt sür edle Aufgaben
der Krankenhilse und Schulerziehung . Ein
weiteres Beispiel , wie mit dem Gelde gehanst
wurde : Vor kurzem wurde im Büro der Woh -
nungsban G . m . b . H . die Rechnung eines
Mannheimer Geschäfts von 1200 Mark für ge -
lieferte Spitzen für Damenwäsche repräsentiert .
Rechtsanwalt Bähr , der juristische Beirat der
Kongregation , fragte höchst erstaunt bei der
Firma an , was es denn mit dieser Spitzen -
rechnnng für eine Baugesellschaft sür eine Be -
wandtnis habe . Er bekam zur Antwort , daß
Rechtsanwalt Ludwig Müller in Begleitung
einer „zierlichen jungen Dame " die Spitzen
gekaust und angeordnet habe , die Rechnung zur
Einlösung bei der Ballgesellschaft einzureichen .

"

Ein besonders dunkles Kapitel ist bei der
Wohnungsbau -Gesellschast das Arbeiten mit
Schmiergeldern gewesen . Die vorgesun -
denen Belege ergeben darüber geradezu erschüt -
ternde Beweise .

X Bruchsal , 23. Sept . Wie uns zu der
Unterschlagung des flüchtig gegangenen uns
verhafteten Gerichtsvollziehers mitge -
teilt wird , hat sich dieser in Hamburg der Poli -
zei freiwillig gestellt . Die unter -
schlagen «: Summe soll sich auf nur etwa 1400 M
belaufen .

Jubelpaar mit einem Ständchen , während De -
kan Stengel die Glückwünsche der evgl . Kir -
chengemeinde und Stadtpfarrer Dreutler die
der Geistlichkeit und Amtskollegen aus dem Be -
zirk überbrachte .

bld . Oberkirch , 23. Sept . Die älteste Ein -
w o h n e r i n des Amtsbezirks , die Witwe
Barbara Müller lgeb . Börsig ) in Tier -
garten -Niederlehen , konnte ihren 96. Geburts -
tag feiern .

bld . Donaueschingen , 22. Sept . Für eine Spe -
zialfammlung erhielt Schlachthausaufseher

Tröndle von hier auf der Internationalen
Postwertzeichen - Ansstellung in Berlin außer
der silbernen Verdienstmedaille den Ehrenpreis
des preußische » Ministers für Knnst » " & Volks¬
bildung .

GemeinderatRülzheim .
k . Rülzheim ( Pfalz ) , 22. Sept . Die Satzung

des Zweckverbandes für die G a s v e r s o r -
g u n g der Gemeinden Rülzheim . Rheinzabern
und Hördt bedarf laut einer bezirksamtlichen
Verfügung einer Ergänzung , welche vom Ge -
meinderat beschlossen wurde . Für die Erstel -
lung eines Stresemann -Ehrenmals hat der Ge -
meinderat keine Spende bewilligt - Den durch
Unwetter schwer heimgesuchten Gemeinden
Gossersweiler , Stein , Völkersweiler und Wald -
rohrbach wird aus der Gemeindekasse eine
Spende von 50 Rm . überwiesen . Nachdem
zu der festgesetzten Fangprämie von 1 Psg . pro
Stück bisher 100000 Feldmäuse abgeliefert
wurden , stellt der Gemeinderat mit sofortiger
Wirkung die Gewährung dieser Prämie ein .

Für die Freiw Feuerwehr beschloß der
Gemeinderat die Anschaffung von 100 Meter
Spritzenschlauch . Tuch für 25 Röcke und 20 Ho -
fen , 25 Helme , 2 Signalhörner und 2 Strahl -
röhre -

Kleine Rundschau.
— Zwischen Etzenrot und B u s e n b a ch lb .

Ettlingen ) wurde der Taglöhuer Diebold ,
wohnhaft in Lindscharren , von einem Motor -
radfahrer angefahren und schwer verletzt .

— Im Bahnhof Rheinsheim ( b . Bruch¬
sal ) entgleisten beim Rangieren zwei vollbela -
dene Güterwagen . Beide Gleise wurden be -
schädigt und sperrten für längere Zeit den Ver -
kehr . Schnellzüge und Güterzüge wurden über
Mannheim umgeleitet .

— Ein Gastwirt aus Hundsbach Mnrg -
tal ) prallte mit seinem Fahrzeug aus einen
Bordstein . Mit lebensgefährlichen Verletzungen
brachte man den Verunglückten nach Forbach
ins Krankenhaus .

— Der Motorradfahrer Valentin Bofchert
von Goldscheuer überfuhr auf der Land -
straße einen Handwerksburfcheu und kam selbst
schwer zu Fall . Mit Schädelbruch und schweren
Verletzungen wurden beide ins Kehler Kran -
kenhaus eingeliefert .

— In Emmendingen wurde der Arbei -
ter Karl Bury unter dem Verdacht , das
11 Wochen alte Kind feiner Schwägerin getötet
zu haben , festgenommen .

— Bei Todtmoos stürzte der 25jährige
Johann Stvll mit seinem Fahrrad in der Dun -
kelheit in einen Bach , wo er tot liegen blieb .

delt hat , wodurch erst eine genaue Buchführung
über sämtliche Liegenschaften des Landes hin -
sichtlich ihrer Größe und Lage ermöglicht wurde .
Auch deren Besitzer wurden namentlich fest-
gestellt und deren Rechtsansprüche ge-
sichert .

Das unbewegliche Besitztum kam unter
staatlichen Schutz.

Es ist leicht möglich , daß die heutige Gene -
ration diese große Bedeutung nicht mehr *' o zu
würdigen versteht , da sie größtenteils unter
diesem Schutz aufgewachsen ist und die frühe -
r e n Z u st ä n d e mit den vielen Grenzstreitig -
leiten und den sonstigen unehrlichen Machen -
schaften vieler Eigentümer gegenüber dem an -
stoßenden fremden Besitztum nicht erlebt hat .
Darum muß jetzt zum Abschluß der großen
Arbeit ihrer besonderen Bedeutung gedacht
sein .

Die Vermessung sämtlcher Liegenschaften des
Landes erfolgte

auf Grund eines Gesetzes vom 2S . März 18S2-

Der damalige Abgeordnete des grundherr -
lichen Adels , Freiherr von Rübt , brachte schon
im Jahre 1§44 einen Antrag in der Ersten badi -
schen Kammer ein , der die Erlassung eines Ge -
setzes zur Landesvermessung bezweckte . Die Re -
gierung trug diesem Antrag erst im Jahre 1847
durch die Vorlage eines entsprechenden Gesetz -
entwurses Rechnung , der aber infolge der aus -
gebrochenen politischen Unruhen nicht zur Er -
ledigung kam . Ein neuer Entwurf wurde dann
endlich im Jahre 1852 zum Gesetz erhoben . Es
dürste eines der letzten Gesetze sein , die unter
der Regierung des Großherzogs Leo -
pold verkündet wurden : trug es dock schon die
Unterschrift des jungen Prinzen Friedrich , des
späteren Großherzogs Friedrich I . Es bürste
aber anch eines der wenigen Gesetze sein , die
aus der Regierungszeit jenes Fürsten stammen
und heute noch unverändert in voller
Geltung stehen . Dafür ist besonders bezeich -
nend , daß hinsichtlich des Kostenaufwandes heute
noch die Bestimmung gilt , daß jeder Grund - u-
Hausbesitzer 15 Kreuzer vom Morgen ( = 1
und 191/bi Pfennig vom Hektar ) und 5 Kreu -
zer ( = 142/7 Pfennig ) von jedem Stück zu den
Kosten beitragen muß .

Im Frühjahr 1853 wurde mit der Vermessung
selbst im Bezirk Offenburg begonnen und jetzt
nach 77 Jähreu fand die Vermessung der letzte »
5 Gemarkungen ihr Ende . Es muß dabei aller -
diugs berücksichtigt werden , daß

der Weltkrieg eine wesentliche Unterbrechung
dieser Arbeiten

mit sich gebracht hat . So blieb es erst bei»
Jahre 1930 vorbehalten , das Gesetz vow
Jahre 1852 restlos zu erfüllen , nachdem
wohl von den Urhebern dieses Gesetzes nur
wenige oder vielleicht überhaupt keiner dieses
Ende erleben dursten - Mit dieser Erfüllung
wird auch jetzt bald erreicht werben , daß für
sämtliche badischen Gemeinden das reichs -
gesetzliche Grundbuch eingeführt ist.

8—ll.

Tagung des Landesvereins
für Bermessungswefen.

Die diesjährige Tagung des Landesvereins
Baden für Vermessungswesen fand in Wert -
heim statt . In der Mitgliederversammlung
fanden insbesondere die trostlose Lage der im
Angestelltenverhältnis befindlichen KriegsteU -
nehmer und der harte Existenzkampf der im
freien Berufe tätigen Vermessungsingenieure
eine eingehende Aussprache . Aus sozialen uw
wirtschaftlichen Gründen wurde mit Nachdru »
die Einführung des numerus elanfns tm
badischen Vermessungswesen gefordert , eine
Maßnahme , die in anderen Ländern seit Jahre »
mit Erfolg durchgeführt ist . Im Mittelpunkt
öer öffentlichen Hauptversammlung , in ber
Verm .- Rat Brurein als Vertreter öer Rea >^
rung , ferner Landrat Binz und Bürgermelirer
Bardon für die Stadt Wertheim , sowie Land -

tagsabg . Heck, zahlreiche Bürgermeister der UM-

gebung und sonstige Interessenten begrüßt toy
'

den konnten , standen zwei bedeutsame Vortrage -
Zunächst sprach , unterstützt von umfangreichen
Lichtbildmaterial , Verm .-Rat Ballack über
„Die Bedeutung öer Feldbereinigung für
Bad . Landwirtschaft " . Im zweiten Vertrag
sprach Verm .-Rat Dr . H e r r m a u u über
optische Distanzmessung , ihre T̂heorie unv
Wirtschaftlichkeit .
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Aus der Landeshauptstadt .

Rheinbad Maxau .
Bilanz des Sommers 4930

Von einem treuen Freunde des RHeinbadeS
äftawn erhalten wir foluenfre Zuschrift :

Das Rhetnbad Maxau hat auch im vergange¬
nen Sommer Tausenden Erauickung unö La -
bung gespendet . Bei einigermaßen schönem
W-etter wnröe es bis in öie letzte ..Zeit von zahl¬
reichen Freunden des Bade - unt > Sck>wimm -
Worts besucht . Viele Karlsruher Familien sinö
^ em Maxauer Bad treu geblieben und öie
junge Welt tummelte sich im Baöe , sobald öle
Sonne schien unö Schule oöer Berus ihr die
nötige Freiheit gewährte . An regnerischen ,
kalten und unfreundlichen Tagen , die im ver¬
gangenen Sommer leider in der Mehrheit
waren , sah man in Maxau freilich meist nur
einige unentwegte Badegäste . Von dieseii hat
Oberingenieur Paul Bautze am letzten SamS -
tag sein 100. Rheinbay in dieser Badezeit er -
reicht . Die Badverwaltung hatte an diesem
Tage die Kabine des Badjubilars mit frischem
BuchengrUn umrahmt und über dem Eingang
den Spruch angeschlagen : „ Es ladet heute Bater
Rhein , Dich zum 100. Bade ein ." Das ist bei
öcr außerordentlich ungünstigen Witterun »
diese ?, kurzen Sommers eine anerkennenswerte
Leistung , die persönliche Spannkraft und Aus -
dauer des 60jährigen Badjubilars erforderte .
Noch einige ältere Herren waren bis in dre
letzten Tage Dauergäste des Rheinbades
Maxau , die alle über die 60 sind und von denen
einer beinahe die 80 erreicht hat .

Das Rheinbad Maxau wurde von den ictzigen
Inhabern König und Roggenberger gut geleitet
und in bestem Zustand gehalten . Es herrschten
Ruhe , Ordnung und Reinlichkeit und stets ein
freundliches , gefälliges Wesen den Badegästen
aegenüber . Unfälle im Bad sind nicht vorgc -
kommen . Jedoch ist es dem als Rettungs¬
schwimmer ausgebildeten Sohn des Bad -
inhabers Roggenberger gelungen , bei einem
Paddelbootuufall in der Nähe der Badanstalt
ein junges Menschenleben vom sicheren Tos
des Ertrinkens aus der Strömung des Rheins
zu retten .

Maxau macht dem Städtischen Rheinbad Rav -
venwört keine Konkurrenz , sondern ergänzr
nur 6Me großzügige , allgemein bewunderte
Bc>dau ! .. ge , um die Karlsruhe von anderen
deutschen Städten beneidet wird . Wer aber den
Maffenbetrieb in Rappenwört nicht liebt , der
sucht und findet Erqnickuug und behagliche Er -
holung im Rheinbad Maxau . Wie früher stan -
den zahlreiche Züge der Reichsbahn zur Fahrt
nach Maxau zur Verfügung . Viele Badgäste
benützteu wohl auch die Straßenbahn nach Knie -
lingen und fanden dort Autoanfchluß , oder Ne
gingen die halbe Stunde zu Fuß entweder dura ,
den Wiefenpfad oder auf der Lanöstraße uno
dem inneren Rhe -indamm nach Maxau . JHuni
bot der Weg vom Rheinhafen nach dem Stieb -
kanal und dann entweder am Rheinufer ent -
lang oder auf dem inneren Altrheindamm lieb¬
liche Einblicke in die abwechslungsreiche Natur
ber Rheinwaldnngen .

Auch Maxau hat seine besonderen Reize !^ D ! e
Gewalt des Hochwassers im vergangenen Som -
wer , der lebhafte Schiffsverkehr auf dem Rhein ,
das Oesfnen und Schließen der nahen Schiffs -
brücke nnd die Durchfahrt der Schlepper mit
ihren angehängten Rheinkähnen durch die
Brückenöffnung trug viel zur Unterhaltung der
Bad gäfte bei Nach dem Bad bot ein Aufenthalt
auf der Terrasse der benachbarten Wirtschaft
»Zum Rheinbad " von Mclcher behagliche Er¬
holung .

Nun hat der Herbst begonnen , die eigentliche
B »d«zeit ist vorüber und das Rheinbad Maxau
wird in den nächsten Tagen zur Winterrnhe tn
öen Hasen geschleppt werden , bleibt aber fUr
Liebhaber von Sonnen - und Hafenbädern nocy
einige Wochen geöffnet . —e .

Ein Siegfried Wagner-Bild
eines Karlsruher Künstlers für Bayreuth .

Die Stadt Bayreuth hat für das
Richard - Wagner - Museum tn Bay¬
reuth das von unserm hiesigen Künstler Emil
^ i r n r o h r ausgeführte und auch hier schon
äur Ausstellung gelangte Bild Siegfried Wag -
" ers käuflich erworben .

® ir freuen uns , daß dieses Kunstwerk an so
würdiger Stelle eine bleibende Unterkunst ge¬
funden und auch dadurch die jahrzehntelangen
Kunftbeziehungen zwischen Bayreuth nnd
Karlsruhe erneut gefestigt wurden .

Oer Deutsche Auto-Club (OA<5)
Ortsgruppe Karlsruhe

veranstaltet eine Schtvarzwald - Zuver -

W figkeitsfahrt am Sonntag , 28. Sept .
»30. Der Start findet morgens um 10 Uhr

®u f dem alten Bahnhofsplatz von Karlsruhe
Sairi Die Fahrt geht über Durlach , Pforzheim ,
z^ lldbad , Enzklösterle , Besenfeld , Murgtal ,
Horbach , Gernsbach , Herrenalb , Karlsruhe . Auf
JLV 153 Kilometer langen Strecke ist je nach
^ agenklasfe eine Durchschnittsgeschwindigkeit

—45 Kilometer zu erzielen . Die ganze
Ausschreibung ist so gehalten , daß jeder Durch -
^ nittsfahrer an der Veranstaltung teilnehmen
rann denn es soll kein Rennen fein , sondern

er Fahrer soll mit dem Wagen nnd Gelände
ein *** werden . Jeder Teilnehmer erhält

ne Erinnerungsplakette . Außerdem stehen
A» größere Anzahl Preise zur Verfügung .
_ n der Veranstaltung kann jeder Auto - oder
. ° torradfahrer ohne Rücksicht aus die Klub -
a« v- gkeit teilnehmen . Meldungen werden

° ' e Geschäftsstelle der Ortsgruppe Karls -
^ he , Ritterstraße 3, erbeten .

Schweres Unglück
am Baggersee

Bagger tn den See gestürzt
Am Baggersee westlich Daxlandeu ereignete

si ch am Montag nachmittag ein s ch w e r e S U n -
glück . Der dort tätige Kiesbagger siel
durch Abrutschen des Kiesstrawdes um und
stürzte ins Wasser . Der aus dem Vagger
befindliche 23jährige Ziegeleiarbeiter Anton
Scherer aus Mörsch wurde mit in die
Tiefe gerissen und konnte bisher noch

bei Oaxlanden .
- Ein Arbeiter ertrunken.

stell , das ihn mit hinabzuziehen droht , taucht
auf , schwimmt in atemlosen Stößen ans Land .
Da steht der Bagger , nein er liegt , schräg ins
Wasser gestürzt ! und wo ist Scherer ?

Als er das Schwanken fühlt und das Stür -
zen , als die ganze Erde , aus der er steht , die
ganze schwere Maschine ins Gleiten kommt , als
das Wasser mit rasender Wucht auf ihn zn -
kommt — da hat der Nichtschwimmer Scherer
nur den einen Gedanken : An Land bleiben : sich

nicht geborgen werden . Ein zweiter
Arbeiter konnte sich durch Schwimmen
rette « .

*
Der kleine See liegt zwischen den Wiesen , die

sich westlich von Daxlanden bis zum nahen
Rheinwald dehnen , auf der Gemarkung Fritsch -
lach . Er ist nicht allzu tief , etwa drei bis vier
Meter , auf seinem Grunde ist viel guter grob -
körniger Kies zu finden . Die Ziegelei Mall
hat daher Ende Januar diefes Jahres begon -
nen , dort Baggerarbeiten ausführen zu lassen .
Am südliche » Seeufer läuft die schmalspurige
Schiene , aus der der Bagger sich bewegt : zwei
Manu sind den ganzen Tag draußen be-
fchäftigt .

Es hat viel geregnet in den letzten Tagen ,
die Wege sind schlüpfrig und morastig , auch der
Kies rings um den See ist sehr feucht , was aber
die Schienenunterlage betrifft , so ist an ihr
nichts besonderes zu bemerken , an irgendwelche
Gefahr denkt niemand . '

Am Montag ist der 23jährige Ant - S ch e.r e r ,
der schon seit 3 Jahren bei der Firma Mall be -
schäftigt ist, zum ersten Mal draußen . Gegen
4 Uhr geht einer der Arbeiter fort : Scherer und
sein Kollege Karl Leppert aus Daxlauden
arbeiten weiter . Gegen 5 Uhr . der Wagen ist
etwa halbvoll , reißt plötzlich die Transport -
kette , die die Baggerleiter in Betrieb hält , sie
muß repariert werden . Leppert klettert an der
Leiter hinaus , Scherer bleibt am Pkotorhaus
stehen , reicht dem anderen die Werkzeuge . Plötz -
lich, was ist das ? Die Leiter schwankt , neigt sich !
Ein Schrei ! Und jetzt ist es kein Neigen mehr ,
ein Stürzen ! Leppert , ganz außen , ins Wasser
geschlendert , reißt los von dem eisernen Ge -

festhalten ! Aber da ist kein Halten . Denn die
ungeheure Last stürzt selbst , mit der ganzen
furchtbaren Wucht feiner 80 Zentner stürzt der
Bagger in den See , auf die ins Wasser ragende
Leiter . Und begräbt in seinem Sturz den jnn -
gen Arbeiter unter sich*

Die Ermittlungen haben ergeben , daß von
irgendwelcher Fahrlässigkeit oder Unvorsichtig ,
keit nicht gesprochen werden kann . Die Unter -
läge war einwandfrei , knapp eine Stunde zu -
vor hatte der Vorarbeiter noch die Maschine
über die ganze Strecke gefahren . Der Boden ,
auf dem der Bagger während der Reparatur
längere Zeit stand , muß durch den Reaeu auf -
geweicht , ganz plötzlich ins Rutschen gekommen
sein . Der mächtige Bagger liegt jetzt über drei
Meter tief im Wasser und es iit au ?nneb >nen ,
daß , Scherer etwa in der Mitte, . Direkt unter dem
Motorhaus liegt , das ihn mit seiner ganzen
Wucht begraben hat .

Gestern morgen versuchte man mit den vor -
handenen Arbeitsgeräten zuerst einmal die
Leiche des Verunglückten zu bergen . Mittels
eines Nachens nnd mit Hilfe von Tauchern
konnte die Lage der Leiche festgestellt werden .
Eingeklemmt zwischen den umgestürzten Eisen -
teilen stand der Tote in 3 Meter Tiefe auf dem
Kops . Der Körper wies keinerlei Verletzungen
auf . Nach den ganzen Tag andauernden Ver -
gungsversuchen , wobei die im Wasser arbeiten -
den Leute sehr unter dem kalten Waiser litten
gelang es endlich , gestern nachmittag um 'Ah
Nhr , den Toten ans dem Wasser zu ziehe :,
Gegen 6 Uhr erschien der zuständige Leichen -
beschaner , der die Ueberführuna der Leiche ver -
anlaßte .

Schwerer Zusammenstoß
Am Montag abend ereignete sich aus der

Karlsruher Landstraße bei der Doruivaldsied -
luug ein Zusammenstoß zwischen einem
Personenkraftwagen nnd einem Mo -
torradsaher . Der Zusammenstoß erfolgte
dadurch , daß der Personenkraftwagen , der aus
Richtung Durlach kam und einem betrun -
keneu Mann ausweiche » wollte , mit
einem aus Richtung Karlsruhe mit großer
Fahrgeschwindigkeit kommenden Motorradsah -
rer zusammenprallte . Der Motorrad -
f a h r e r wurde etwa 15 Meter weit von sei -

nem Rad geschleudert nnd mnßte mit et
heblicheu Verletzungen ins Krankenhaus ein
geliefert werden .

Diebstähle.
In Bauhütten auf dem Gottesauer Exerzier¬

platz sind wie schon vor einigen Tagen in der
Zeit vom Sonntag vis Montag wiederum Ein -
brüche verübt worden . Den Tätern fielen
Gegenstände von unbedeutendem Wert in die
Hände . Die Ermittlungen find im Gange -

Am Montag wurden 3 Fahrräder , die ver -
mutlich von Diebstählen herrühren , gefunden .

Kurori -Tarife ?
Ein Vorschlag an die Reichsbahn.

Dr . G. Der Zwang , zu Sonntagskarten bei
Schnellzugsbenützung mindestens den Schnell -
zngszuschlag der 2. Zone entrichten zu müssen ,
ist seit letzten Sonntag aufgehoben : bei Fahr -
ten unter 75 Kilometern ist somit nur noch die
Hälfte des bisher verlangten Zuschlags zu
zahlen , in 3. Klasse 1 Mk . statt 2 Mk . . in der
2 . Klasse nur 2 Mk . statt 4 Mk . Die weitere
Erleichterung , die Sonntagsrückfahrkarte , die
bisher Samstags nur zur Hinfahrt gültig
war , schon an diesem Tag zur Rückfahrt be-
nützen zu dürfen , wird mit dem Beginn des
neuen Winterfahrplans (5. Oktober ) in Kraft
treten . Zur Förderung des Ausslugs - nnd Er -
holnngsverkehrs wird diese erfreuliche Maß -
nähme der Reichsbahn entschieden beitragen .
Besonders günstig wird sie sich für Städte wie
Mannheim , Heidelberg , Karlsruhe , Baden -
Baden auswirken , die im Nahverkehr durch
verhältnismäßig zahlreiche Schnellzüge bedient
sind .

Eine weitere , nicht unbillige Forderung darf
in diesem Zusammenhang an die Reichsbahn ge-
stellt werden : die Zufahrt zu unsern
badisch en Badeorten und Kurplätzen
zu erleichtern und zu verbilligen .
Allgemein ist die Klage , daß der Besuch unserer
Fremdenverkehrsorte durch die Inländer mehr
als zu wünschen übrig ließ . Wenn jetzt nach
Saisonschlnß der an sich erfreulich starke Aus -
läuderstrom wieder verebbt , macht sich das Feh -
len der deutschen Besucher nnnmehr besonders
empfindlich bemerkbar , wenn dem nicht durch
entsprechende Hilfsmaßnahmen entgegengewirkt
wird . Das Ausland ist bereits mit vorbild -
lichem Beispiel vorangegangen : Seit 13 . Sept .
gewährt die österreichische Bundes -
bahn zum Besuch von anerkannten Badeorten
und gewissen Lnftknrplätzen eine weitgehende
Fahrpreisermäßigung : für die Rück -

fahrt werden nämlich SO v . H . Preisnachlaß ge-

währt , sofern sich der Fremde wenigstens zehn
Tage in dem betreffenden Kurort aufgehalten
hat . Eine gleiche Vergünstigung wird beim Be -
such bestimmter tschecho- slowakischer und jugo -
slawischer Bäder gewährt . Wäre ein Gleiches
nicht auch für Baden -Baden , Badenweiler , Rad
Dürrheim , Krozingen usw ., sowie für unsere
Schwarzwaldkurpltitze möglich , die wahrhastig
eine solche Unterstützung dringend nötig hätten ?
Mag sein , daß die Reichsbahn bei solchen weit -
gehenden Ermäßigungen nicht viel verdient .
Aber die Gaftstätteninhaber verdienen , den Kur -
orten wird auch für die stille Zeit eine Ein -
nähme gesichert , das Wirtschaftsleben wird vor
dem Stagnieren bewahrt !

Bei dieser Gelegenheit sei auch an das weit -
gehende Entgegenkommen der italienischen
Bahnen durch die Ausgabe der Primavero
Siziliana erinnert , mit welchen diuch Gewäh¬
ren von 50 Prozent Fahrpreisermäßigung der
Besnch Siziliens mit augenscheinlichem Erfolg
gefördert wird . Ist die Südwestecke des Reichs
für die Besucher von den norddeutschen Groß -
städten und Seehäfen wie Hamburg , Bremen ,
Berlin , Leipzig sozusagen nicht auch ein ab -
gelegenes deutsches Sizilien , das infolge der
jetzt eingetreten Verteuerung des Fernverkehrs
eine Solldervergünstigung erst recht verdient ,
zumal ohne eine solche die Schweiz durch ihre
unmittelbare Nähe zum Schaden der deutschen
Volkswirtschaft stark fremdenabziehend wirkt ?
Zur Zeit der Länderbahuen half sich die Bad .
Generaldirektion durch Einführung der Kilo -
meterhefte , durch den Bau besonders
schöner , breitfenstriger Schnell - und Eilzugs -
wagen , rascheste Führung der Züge , um den
Fremdenverkehr ins badische Land zu ziehen .
Auch die heutige Reichsbahn sollte sich der Not -
wendigkeit , ihre Tarifpolitik zum Nutzen des
Fremdenverkehrs zu modernisieren , nicht ver -
schließen ! Zahlreiche Züge , die gegenwärtig
unbefriedigend besetzt fahren , würden sich füllen
und die Perfonenverkehrseinnahmen weniger
notleiden . Wirtschast , Horatio !

Spulen Sie $
mit SIC!

Sie erreichen schnelle und vollkommene Lösung
aller Seifenreste und beugen dem Grau « und Gelb ®

werden Ihres Wäscheschatzes vor . Sil - kalt auf »

gelöst - , dem ersten warmen Spülwasser beigegeben ,
bietet absolute Gewähr für ein Wascher »

gebnis von untadeliger Reinheit , herrlichem

Wohlgeruch und besonders weißem Ton .

3um Bleichen ohnegleichen !
Kennen Sie schon das jüngste Erzeugnis der Persilwerke : © Henkels Aufwasch » , Spül » und Reinigungsmittel ?



Karlsruber Tastblatt ,
I Kilm « in melodischer Sieg und bietet ein « oorzü -Mche
> fröhliche Unterhaltung . In Sei, Hauptrollen sieht man

die bekannten Künstler Werner Fuetterer , Lueie Eng -
lisch, Greil Berndt und Trud « Berttner . Ter Re -
gisseur Johannes Mericr hat es verstanden , den Film
zu einem von Ansang bis Ende äuherst fidelen und
doch spannenden Werk zu gestalten . Das reichhaltige
Beiprogramm bringt die überall gern gesehene Mickn
Maus in ihrem neuesten Kurztonfilm „Aus in d« n
Kamps . Torero " , serner ein Zweiakter -Lustspiel »Wer
hat dich , du schöner Wald "

, und die neue interessante
aktuelle Wochenschau , Jugendliche haben »» diesem
Programm Zutritt .

Veranstaltungen .
Johann S traust

und sein Wiener Orchester kommt !
Johann Strautz ist nicht nur ein Name von altem ,

gutem , weltbekanntem Klang , sondern auch ein Be -
griff . Untrennbar verbunden mit diesem Namen ist
alles Schöne und Melodienreiche , das Wien auf dem
Gebiete der Unterhaltungsmufik der Welt geschenkt
hat . Nicht » kommt der unbeschwerten Schönheit gleich ,
die ein Walzer von Strauh — gespielt von diesem
Orchester unter der Stabführung des lebten Sprosses
der Walzerdnnastie Johann Strauß — verbreitet . Wer
sich einig « wirklich angenehme Stunden ungetrübten
Schwelgens im Reiche der Töne verschaffen will , der
benübe die Gelegenheit des Gastspiels am Dienstag ,
den 14 . Oktober , in der Feschalle . Karten bei Fritz
Müller . Konzertdirektion , Kaiser - Ecke Waldstratze , so-
wie an d« r Abendkasse .

*
Wcndlinnauartctt . Ter 1 . Kammermusikabend der

Konzertdirektion Kurt Neufebdt bringt am morgigen
Donnerstag , den 25. September , 8 Uhr (Eintrachtsaal )
eines der bedeutendsten Streichquartette der liegen -
wart , das Stuttgarter Wendlingauartct , nach Karls¬
ruhe , dessen Führer , Professor Karl Wendling , seit
Jahresfrist zum Direktor der Musikhochschule in Stutt -
gart ernannt worden ist . Die Vortragsfolge deS

twoch, den 24 . September 1930
morgigen Konzerts ist insofern interessant und reiz -
voll , als ausschließlich Streichauintette zur Aufsühruna
gelangen . unt «r Mitwirkung von Konzertm « ister HanS
Köhler , des Solobratschisten der Stuttgarter Oper .
Es sind noch Gesamtkarten sür alle sechs Konzerte , so-
wie Einzelkarten für den Onintcttabend des Wenb -
lingauartetts im Vorverkauf , Waldstrahe 81 , zu haben .
An der Abendkasse nur Einzelkarten für den Wend¬
lingabend .

Ella Sicking «*, die im vorigen Winter durch ihren
Vortrag über «Wissenschaftliche Handlesekunst " hier sich
zahlreiche Freunde erworben und das lebhafteste In -
t« r« ss« auch für ihre weiteren wissenschaftlichen Arbeiten
geweckt hat . will aus Wunsch einer großen Anzahl
Interessenten am Dienstag , den AI. September , abends
8% Uhr . im Saale der «Bier Jahreszeiten " einen
weiteren Lichtbildervortrag Über medizinische Hanf *
lesekunst halten : sie spracht über „ Die Hand — ein
Spiegel der Krankheit " . Karten in d«r Musikalien -
Handlung Fritz Müller , Ecke Kaiser - und Waldstratze .

Anöstelluna „Die Hauswirtschaft " . D « m A und O
der Hauswirtschaft , den Nahrungsmitteln ,
widmet sich die Ausstellung neben den vielen anderen
Gerieten '.n besonderem Make . Die deutsche Landwirt -
schast wird die Edelerzeugnisse des Obst - und Gemüse «
gartens ins Feld schicken , die Fischerei und tnsbeson -
der « die Rheinstscherei zeigt die mannigfaltige Ber -
wewdbarkeit und Zubereitung des Fisches . Vom Roh -
Produkt und seiner Entstehung bis zum delikaten Er -
zeugnis der feinsten Küche wird der Weg des Nah -
rungsmittels anschaulich und appetitanregend dar -
gestellt sein . Versteht sich , daß Kostproben nicht kehlen
werden . Die Liebe geht durch den Magen , und die
Hausfrau , die diesem Grundsatz getreu ihrem Mann
das Leben verschönen will , geht zwischen dem 27. Sep¬
tember und 5. Oktober in die Ausstellungshalle .

Der Karlsruher Turnverein 1846 veranstaltet zur
Eröffnung des Winterprogramms am Samstag , den
27. September , abends 8V4 Uhr . im Eintrachtsaale einen
Unterhaltungsabend mit besonders gewähltem Pro -
gramm und anschließendem Tan ». Alles Nähere ist
aus dem Inserat zu ersehen .
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Karlsruher
Schöffengericht.

Wegen Beleidigung des Ministers Remmele
zu 300 Mark Geldstrafe verurteilt .

Vor öem Erweiterten Schöffengericht hatte sich
am Dienstag der verheiratete 36 Jahre alte
Kaufmann Otto Rufs aus Bruchsal wegeu Be¬
leidigung des Ministers Remmele zu verant -
Worten . Der Angeklagte hatte an einem nicht
mehr festzustellenden Tage im August einem
guten Bekannten , dem Bierbrauer K . uno
dessen Frau erzählt , es gehe das Gerücht um ,
dag Minister Remmele mit einer Prostituier -
ten ein Verhältnis gehabt und dieser 4000 Jl
angeboten habe , damit sie Karlsruhe verlassen
solle. Der Angeklagte gab zu , das erzählt zu
haben , jedoch habe er aber hinzugesetzt , daß es
unerhört sei, wenn Persönlichkeiten des öfsenr-
lichen Lebens in einer derartigen Weise ange-
griffen würden . Irgend eine Absicht habe ihm
gänzlich ferngelegen . Zu dieser Zeit sei er noch
eingeschriebenes Mitglied der Demokratischen
Partei gewesen , heute sei er politisch neutral .
Das als Zeuge vernommene Ehepaar K. be-
stätigte im wesentlichen die Aussagen des An-
geklagten . Wie die Beweisaufnahme weiter er -
gab , hatte K. gleich darauf einem Bruchsaler
Lehrer von diesen Dingen Kenntnis gegeben ,
der seinerseits sofort dem Minister schriftlich
Mitteilung machte. Minister Remmele stellte
darauf gegen Ruff Strafantrag .

Polizei -Oberinspektor Weinkauf , der bezüglich
der Herkunft des Gerüchtes Erhebungen ge-
macht und auch die in Frage kommende
Frauensperson — Walpurga Plersch , genannt
Inge — eingehend vernommen hatte , sagte aus ,
daß die Plersch nach ihrer Aussage
eines Abends in den Schrempp -Priutz -
Gaststätten gewesen sei. Am Nachbar -
tisch — dem sogenannten Jägertisch , an öem
auch der Minister Remmele gesessen habe —
seien Witze erzählt worden . Die Herren hätten
schließlich die Plersch aufgefordert , bei ihnen
Platz zu nehmen . Als diese an den Tisch heran -
gekommen sei, habe sich ein Herr sofort erhoben ,
habe bezahlt und sei weggegangen . Dieser
Herr sei Minister Remmele gewesen. Die
Plersch habe erklärt , sie habe den Minister nur
ftüchtig gesehen und noch niemals ein Wort
mit ihm gesprochen.

Der Vertreter der Anklage , Staatsanwalt
Eckert , billigte dem Angeklagten zu . daß ihm
eine Beleidigung ferngelegen habe . Er habe
jedoch wider besseres Wissen das Gerücht weiter
erzählt . Es müsse endlich scharf gegen Ver -
leumdungen von regierungKverantwortlichen
Persönlichkeiten Front gemacht werden . Er be-
antrage gegen den Angeklagten eine Gefän «-
uisstrafe von zwei Monateu .

Der Vertreter des Nebenklägers , Rechts -
auwalt Veit , erklärte , im vorliegenden Falle
sähe nur ein Nachbeter aus der Anklagebank ,
die eigentlichen Drahtzieher seien wo anders
zu suchen. Es sei ein trauriges Zeichen, wenn
gegnerische Parteien derartige Gerüchte in die
Welt setzen , in der Hoffnung , es bleibe in der
Öffentlichkeit schon etwas hängen . Er bat elne
harte Strafe auszusprechen , zur Warnung für
den Angeklagten wie auch für die andern .

Das Gericht verurteilte Ruff unter Belastung
mit den Kosten des Verfahrens an Stelle einer
verwirkten Gefängnisstrafe von 4 Wochen zu
einer Geldstrafe von 300 Reichsmark .

Oer betrügerische Treuhänder
1 Jahr 7 Monate Gefängnis .

In der Dienstagsitzung des Großen Schöf-
fengerichts ( Amtsgerichtsdirektor Dr . Müller )
wurde der 33 Jahre alte verheiratete Kaus -
mann August St . wegen fortgesetzter , teilweise
versuchter , teilweise vollendeter Urkundensäl -
schuug , sowie wegen fortgesetzten Betrugs und
fortgesetzter Unterschlagung zu einem Jahr ,
sieben Monaten Gefängnis , sowie zu den Ko -
sten des Verfahrens verurteilt . Vier Monate
der erlittenen Untersuchungshaft werden aus
die Strafe angerechnet .

Der Augeklagte , der Vertreter einer Frank -
furter „Gesellschaft sür rationelle Geschästsfüh -
rung " war , hatte in den Jahren 1928 bis 1930
eine große Anzahl von Geschäftsleuten aus
Karlsruhe , Durlach und dem Schwarzwald , um
teilweise recht bedeutende Beträge geschädigt.
So übernahm er u . a . die Aussührung von
Steuererklärungen , führte aber dann die von
den Leuten ihm übergebeuen Beträge nicht an
das Finanzamt ab, sondern verbrauchte sie für
sich . Er händigte Ouitttungen aus , die er mit
unleserlicher Unterschrift versah . Des Wei -
teren veranlaßte er zahlreiche Leute zur
Herausgabe größerer Summen , indem er ihnen
erklärte , es stehe eine neue Inflation bevor ,
wenn sie ihr Vermögen retten wollten , sollten
sie ihm das Geld anvertrauen , er werde Wert -
papiere und ausländische Devisen beschaffen.
Im ganzen werden St . 65 Fälle des Betrugs
und der Unterschlagung zur Last gelegt . Die
veruntreuten Gelder belaufen sich auf 45 000
Mark .

Der Vertreter der Anklage , Staatsanwalt
Eckert, betonte , daß es sich bei den Manipula -
tionen um einen groß angelegten Schwindel
handele . Planmäßig habe der Angeklagte es
daraus angelegt , die Leute hereinzulegen . Der
Angeklagte selbst war in vollem Umsange ge-
ständig und will die Veruntreuungen aus Not
begangen haben . Sein Unternehmen befand sich
bereits zu Beginn der Verfehlungen in Zah -
luugsfchwierigkeiten .

Das Gericht billigte St . , der noch nicht vor -
bestraft ist, mildernde Umstände zu u . erkannte
auf obenstehende Strafe .

Neues vom Hilm.
Gloria - Palast , am Rondellplatz .

„3 >a s Ii h Inland in ade l " betitelt sich der
Hauptfilm im neuen Programm , welches zurzeit im
Gloria -Palast über die Leinwand rollt . Ein IMpro -
zentiger Sprech - , Ton - und (Hesangsfilm . welcher die
ewige Jugend und Schönheit des Vaters Rhein ver -
herrlicht . Aufgenommen ist der Film aus Klangfilm -
Apparatur nach dem bekannten Lied von Willy Oster -
mann : „ Und sollt ich im Leben ein Mädel mal
srei 'n . . ." Neben seinen herrlichen Landschaft «« und
seiner glänzenden schauspielerischen Darstellung ist der

Sport in Kürze.
Der am Sonntag wegen der schlechte« Witte-

rnng abgebrochene Endkampf um die Deutsche
Mannschasts- Meisterschaft im Tennis , die söge -
nannte „Meden - Meistcrschaft" , wurde am Man -
taq vormittag bei einigermaßen gutem Wetter
zu Ende geführt. Dem Berliner Tennis -Ber -
band , der beim Abbruch an» Sonntag noch 2 :3
im Hintertreffen gelegen hatte, gelang mit 5 :4
ew knapper und glücklicher Endsieg.

*
Bei den internationalen deutschen Tennis -

Meisterschaften der Berufsspieler fiel am Mon -
tag in Berlin die Entscheidung im Doppelspiel .
Plaa -Bnrke schlugen in der Borschlußrunde AC
Becker -Richter mit 1 :6 , 6 :4, 2 :6, 6 :3 , 6 :3 und
trafen im Finale aus das beste deutsche Paar
Nüßleiu -Bartelt , die vorher Ntesserschmidt -
Hopfeuheit 6 :2 , 6 :4, 6 :3 abfertigten . Der
Schlußkamps wurde zum schönsten Gefecht der
ganzen Veranstaltung und sah nach gleichwert»-
gen Leistungen Plaa -Burkc mit 2 :6, 6 :3, 6 :4,
6 :4 , 5 :3 als Sieger und damit als deutsche
Doppclmeister . In den Einzelspielen ist die
Frage nach der Plazierung hinter de« Sieger
Plaa noch nicht geklärt.

*
Die Tennis -Weltmeisterschaften der Tennis -

lehrer wurden am Sonntag in Forest Hill mit
dem Doppel beendet. Das deutsch-tschechische
Favoritenpaar Roman Naiuch- Karel Kozeluh
mußte anch hier den Titel an die jüngere Ge-
neration abtreten. Die Amerika« « Richards-
Howard Kiuseq gewannen die Weltmeisterschast
der Tennislehrer gegen Roman Najnch -Karel
Kozeluh nach hartem Kamps 6 :2, 15 : 13 , 7 :5.

Boxsport in Karlsruhe .
Die Karlsruher Sportvereinigung

Germania 1887 e . V . hat zu ihren bereits
schon gepflegten Uebungsarten nunmehr auch
noch das Boxen aufgenommen . Der Verein
hat darin keinen schlechten Griff getan , denn
auch in der Landeshauptstadt hat der Boxsport
in den letzten Jahren sehr an Anhängern ge-
wonnen . Bei Gründung der Boxabteilung hat
sich gleichzeitig der größte Teil der Aktiven , des
„Boxklub Gelbstern " der Germania angeschlos-
sen, so daß der Verein gleich mit einer kämpf-
erprobten Mannschaft an die Oessentlichkeit
treten kann . Ein weiterer Fortschritt ist im
Deutschen Boxsport dadurch zu verzeichnen , in -
dem sich in Breslau die beiden Verbände Reichs -
verband für Amateurboxer und der Deutsche
Athletiksportverband v . 1891 zusammengeschlos-
sen haben , und nun in einer Einheitsfront im
Boxen marschieren . EV sind jetzt auch sämtliche
Kämpfe der Vereine von beiden Verbänden zu-
gelassen. Die junge Abteilung der Germania ,
wird ihr erstes Treffen am nächsten Samstag
im Saale der Alten Brauerei Kammerer , Wald -
Hornstraße eröffnen . Sie hat sich als Gegner den
mit seinen Kämpfern hier gut bekannten
1. Karlsruher Boxsportverein ausersehen .

Mittelbadische Kreisliga .
F .Ges. Rüppurr — FV . Knielingen 3 : 2.

Das Glück hat bei diesem Treffen den AuS-
schlag gegeben . Knielingen schickte eine von
Kampfgeist beseelte Elf ins Treffen , die auch in
Technik und Ballsicherheit der Platzelf nichts
nachstand . Oft wurde die Rüppurrer Vertei -
dignng , die manchmal auf recht unsicheren Bei -
neu staud, überrannt , mit Glück uud Geschick
konnte aber der Tormann die Gefahren abwen -
den. Trotz scharfen Gegenwinds konnte Rüp -
purr im ersten Kampfabschnitt drücken : nach
halbstündigem Spielverlauf verwandelte der
Sturmführer den von links hereingegebenen
Ball zum Führungstreffer . Kurz vor Pause -
pfiff vereitelte der Knielinger Torwart einen
weiteren Treffer . Rüppurr wußte nach Feld -
Wechsel den Vorteil des Rückenwindes kaum zu
nützen . Nach halbstündigem Spielverlauf wurde
ein zweiter Treffer erzielt . Daun kam die große
Ueberraschung . Knielingen zog mächtig los ,
überrumpelte mehrmals die unsicher gewordene
Verteidigung und erzielte innerhalb 5 Minuten
durch 2 Treffer den Ausgleich . Mit Glück ver -

hinderte der Rüppurr « Torwart den schon ge-
glaubten Knielinger Siegestreffer . Endlich
kam die Platzelf wieder in Schwung , sie be-
diente ihre Flügelleute , die Angriffe wurden
zusehends wuchtiger und gefahrlicher , wenige
Minuten vor Schluß wurde dann der Sieges -
trefser Rüppurrs erzielt . Ein weiteres Tor
wurde wegen Abseits nicht anerkannt . —Ist .

Kreis Südbaden .
V . s ' B , Baden -Baden —Spg . Baden -Baden 2 : 2.
V . s .R . Achern—V .f.B . Gaggeuau 2 :3.
F .V . Kuppenheim —F .V . Oetigheim 4 : 2.
Sportfr . Forchheim —F .V - Osseniburg 1 :1.
Phönix Durmersheim —F .V . Niederbühl 5 :2.
V .f .B . Bühl —F .V . Kehl 2 : 1.

4 'Klasse .
Nordstern Rintheim —Alem - Eggenstein 7 : 1.
Vik . Hagsseld —F .C . Südstern 2 : 6.
F .V . Hochstetten—V .f .R . Neureut 3 :3.

*
Sp .V . Wöschbach—SpVg . Neureut 2 : 2.
F -V - 05 Ettlingen —Vik . Jöhlingen 4 : 2.
Sp .Bgg . Aue—K. f .V . II 4 : 2.

*
F .C. Oestringen —Germ . Karlsdorf 1 :7.
F .V . PhilippAburg — F .C. Heidelsheim 1 :1.
F -V . Linkenheim —F .C. Spöck 9 :0.
F .V. Welschneureut —FB . FriedrichKtal 6:1.

Ski -Tagung in München
Verschmelzung des österreichischen und

deutschen Ski -Berbandes .
In München hielt am Sonntaa der Ski -

Verband seine 24. Tagung ab . Der interessan -
teste Punkt der Tagesordnung war die Ver -
schmelzung des deutschen und österreichischen
Verbandes in „Deutscher und Oesterreichischer
Ski - Verband " . Bisher wurde der österreichische
Verband als Unterverband des D .Oe .A .V . ge¬
führt . Durch die neue Verschmelzung ist erreicht
worden , daß in beiden Ländern nach einheit -
lichen Grundsätzen gehandelt werben kann .

Einen breiten Raum in den Besprechungen
nahm auch die Terminfrage ein . Die deutschen
Meisterschaften wurden für die Tage vom 6. bis
9. Februar nach Laufchau -Erustthal (Thüringen )
festgelegt , die erstmalig in Deutschland statt -
findenden internationalen Skiläufe vom 13. bis
16. Februar in Oberhof sThüringen ).

Der Sportausschuß nahm Stellung zu dem
Antrage , Berufsskilehrer zu Meisterschasts -
kämpfen nicht mehr zuzulassen . Er steht auf
öem Standpunkt , daß dies praktisch undurchsühr -
bar sei, solange nicht die Amateurfrage ein -
wandsrei geklärt ist .

Bei den Wahlen des Vorstandes ergaben sich
zahlreiche Aenderuugeu : Erster Vorsitzender
wurde Dinkelacker -Stuttgart . — Die Beiträge
bleiben für das neue Geschäftsjahr die gleichen.
Der nächste Verbandstag 1931 findet in Stutt -
gart statt .
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Wetternachrichtendienst
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe .

Der Einfluß eines Zwischenhochs auf unsere
Witterung hat sich bisher nicht durchsetzen
können , da maritime Luft von der Vorderseite
eines neuen Tiefdruckgebietes bereits nach dem
Festland gelangt ist und bei uns die Bewölkung
aufrecht erhalten hat . Gleichzeitig ist auch
wieder verbreitet Regen gefallen .

Es scheint aber doch , daß die allgemeine Luft -
druckverteilung über Europa , die uns zuletzt
den Durchzug von Zyklonen auf verhältnis¬
mäßig südlicher Bahn brachte , in Umgruppie¬
rung begriffen ist . Ueber Deutschland komme«
die Winde in größerer Höhe heute aus Norden ,
was auf einen Polarlufteinbruch in diesen
Schichten hindeutet , der seinerseits zum Aufbau
hohen Druckes über Mitteleuropa beitragen
kann . Das bei England angelangte atlantische
Ties findet außerdem jetzt den Weg in nordöst «
licher Richtung nach dem Eismeer offen . Es
besteht somit Ausficht auf Uebergang zu besse-
rem Wetter .

Wetterausfichten sür Mittwoch , de« 24. Sept .:
Aufheiternd , keine nennenswerte Niederschläge .
Nach kühler Nacht lokale Frühnebel , am Tage
etwas milder . Schwache Lustbeweguug .

Wetterdienst des frankfurter UniversitLtS-
Instituts für Meteorologie und Geankmsik .
Witterungsaussichten für Donnerstag : An«

halten des wolkigen und vielfach trüben
Wetters .

O «toiKeflios. 0 neuer . QnaiD oeaecKi. 9woikio . # oeoecKv » rcegeix
* Sehnet * Graupein e nebei K Qew»tter .@ Windstille. O -oeM

JelcMer 051 y «nassioer SüdsOdwes» q stürmische # « ordwesl
Die Pfeile fliegen mit dem tnnde . Oie oeiaen Stationen stenenden / skh>
len geben die Temperatur an. Pie umen verouuiei» mit TJ«icicn |
auf necrcsnifeaw umoerrc &artr * Luftdruck

Rhein - Wasserstände , morgens 6 Uhr:
Bösel , 23. Sept. : 74 cm : 22. Sept. : 88 cm .
Waldshut . 23 . Sept . : 273 cm : 22 (Sept . : 278 cm.
Schusterinsel , 23 . Sept . : 136 cm : 22. ©ept : 147 cm.
Kehl , 23. Sept . : 264 cm : 22. Sevt . : 289 cm.
Maxau , 23. Sept . : 440 cm : 22 Sept . : 430 cm , mittag »

12 Uhr : 434 cm , abends 8 Uhr : 438 cm.
Mannheim . 23. Sept . : 323 cm : 22. Sevt . : 317 cm .
Caub . 23. Sept . : 202 cm ; 22. Sept . : 198 cm.

Tagesanzeigev
Nur bei Aufgabe von Anzeigen gratis .

Mittwoch , de« 24. September 11)30 .
Bad . Landestieater : 20—22 Uhr : „Mississippi ".
Stadtgarte » : 18— 18 ',4 Uhr : Konzert der Feuerivehr -

kapelle .
Städt . Festhalte : 20 Uhr : Volkslieberabend der Sina «

schule an der Bad . Hochschule für Musik .
Residenz -Lichtspiele : Die letzte Kompagnie .
Schanburg : Die Cstkosbaroneß .
Gloria -Palast : Das Rbeinl -andmäbel .
Weltzirkus Holzmüller tSchmiederplatz ) : 20 Uhr :

Grobe Gala ^ röffnnngs -Vorstellung .
Dentschuationalc Volköpartei : 20.15 Uhr : Versa in M'

lnng im Palmengartensaal . Redner : Landes «
parteigeschästssührer Herzog .

Gasthof „Snm Hirsch". Mühldnrg : 20% Uhr : Öffent¬
licher Anfklärnngsvortrag mit Lichtbildern
»Dt « Wohlmuth -Heimlur ".

Ä mraiie
0UOIO schuhe

Süiilliliippi. — Schauspiel von Georg Kaiser.
In der weiten Ebene des südlichen Mississippi-

Geibikts , am User des Stromes , oberhalb der
Hasenstadt New -Orleans , lebt eine arme Far -
inergemeinde in sektiererischer Abaeschlvssenheit.
einen dumpfen Haß nährend gegen die in Sün -
den und Lastern schwelgenden groben Städt - .
Die Aecker werden absichtlich nur für den eige-
»en armseligen Bedarf bebaut , damit kein
Mehrertrag sür die Märkte , für die verworfene
Grobstadtbevölkerung und ihr ° u gottlosen Han -
fiel übrig bleibe . — Als nun eine seit Menschen-
altern nicht erlebte ungeheure Ueberschwem-
muug droht und zur Verhütung der sonst nnaib -
wendbaren Vernichtung ber groben und reichen
Handelsstadt an der Strommünduna von der
Negiernng die Durchstechung des schützenden
Dammes angeordnet werden muß . damit die
nahende Flutwelle ein ° n Abfluß in die flachen

Ebenen gewinnen kann , — da leisten diese
frommen Bauern erbittertsten Widerstand . Sie
suchen die Sprengung des Dammes mit alle»
Mitteln zu verhindern und wollen dem strafen-
den Gottesgericht , als das sie die Ueberschwem-
muugskatastrophe ansehen , nicht frevelhaft in
den Arm fallen . Der Anführer dieser wahn-
betörten Menschen sucht den von der Behörde
mit der Sprengung des Dammes betrauten
Posten zu töten nnd wird dabei selbst erschossen-
Seine Frau , die ihm einst aus Abscheu vor dem
ungesunden Sektengeist der Gemeinde davon-
lies und setzt auch zur Verräterin der Verschwö¬
rung wurde , — sie ist plötzlich von dem tragt «
scheu Geschehen , an dem sie mitschuldig geworden »
im tiefsten erschüttert und überwältigt — uno
bereit , ihre Untreue mit dem Tod in den Welle«
der hereinbrechenden Fluten zu sühnen.
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Lockvermtsprozeß
gegen ReWwehrvWm .

Die Lllmer Neichswehroffiziere vor dem Reichsgericht .
Die Vernehmung der Angeklagten . - Hitler als Zeuge geladen .

G Leipzig , 23 . Sept .
Vor dem -4. Strafsenat des Reichsgerichts be¬

sann heute der Prozeß gegen die drei national -
sozialistischen Reichswehroffiziere . Zuhörer sind
so zahlreich erschienen , datz sogar die Galerien
des großen Verhandlungssaales freigegeben
werden mutzten . Der für die Verhandlung auf -
gebotene polizeiliche Schutz ist außer -
ordentlich stark . Die Angeklagten , auch die
beiden aktiven Reichswehroffiziere Ludin uud
Scheringer , sind in Zivil erschienen .

Wie erinnerlich , wurden im Frühjahr d . Js .
in Ulm drei junge Reichswehroffiziere ver -
haftet : Oberleutnant Hans Wen dt , Leutnant
Richard Scheringer und Leutnant Hans
L u d i n , alle drei von dem in Ulm in Garnison
liegenden Feldartillerieregiment 5. Oberleut¬
nant Wendt hat inzwischen seinen Abschied ge -
nommen und ist Beamter bei der National -
sozialistischen Partei in Kassel geworden . Den
Angeklagten wird vorgeworfen , daß sie erstens
es versucht haben , im Dezember 1929 in Ulm ,
Hannover , Berlin und Eisenach die Verfassung
des Deutschen Reiches gewaltsam zu ändern ,
zweitens den Versuch gemacht zu haben , Mtli -
tärpersonen aufzufordern und anzureizen , ihren
Vorgesetzten den Gehorsam zu verweigern , drit -
tens durch mündliche Aeußerungen Mißvergnü -
Ken in Beziehung auf den Dienst unter ihren
Kameraden erregt zu haben , viertens vorsätzlich
einen dienstlichen Befehl nicht befolgt und eine
Gefahr für die Schlagfertigkeit der Truppe her -
beigeführt zu haben .

Die Ermittlungen der Anklagebehörde
haben ergeben , daß die drei Offiziere im Kreise
ihrer Kameraden und anderer Bekannter oder
Freunde vielfach politische Fragen besprochen
haben , obwohl „Politik in der Reichswehr " ver -
boten ist . Sie haben bei ihren Unterhaltungen
wiederholt die Auffassung vertreten , datz der
Geist der Wehrhaftigkeit im Heer und Volk nicht
genügend gefördert werde und daß aus eine
»nationale Erneuerung " hingearbeitet werden
müsse . Tie vertraten die Ansicht , datz die Po -
litik der Reichsregierung und des Reichswehr -
Ministeriums diesen Bestrebungen abträglich sei
und dah nur die nationalen Verbände die na -
tionale Erneuerung erreichen könnten . Als be -
sonders verhängnisvoll wurde von ihnen und
ihren Freunden der Rücktritt des Generals v.
Seeckt und des Reichswehrministers Getzler
empfunden .

Am Tage Allerheiligen 192g fuhren die Ossi -
ziere gemeinsam nach München , und suchten
dort den Schriftleiter des „Völkischen Beobach -
ters " auf , dem sie ihre Wünsche vortrugen . Bei
einer mehrere Stunden währenden Unterhal -
tung kam man überein , datz die jungen Offiziere
zunächst innerhalb ihres Truppenteils für den
von ihnen ausgesprochenen Gedanken wirken ,
dann aber auch bei befreundeten Regimentern
Anhänger werben sollten . Nach Ulm zurückge -
kehrt , begannen die Angeklagten im Sinne die -
ser Besprechung zu wirken und auch an anderen
Orten für ihre Absichten sich zu betätigen . Durch
die dienstliche Meldung eines ins Vertrauen ge -
»ogenen Offiziers erhielten die vorgesetzten
Kommandostellen Kenntnis von den Plänen ,
worauf die Verhaftung der nunmehr Angeklag -
ten angeordnet wurde .

Die Angeklagten
erklären sich als nicht schuldig . Zu den in der
Anklage enthaltenen Vorwürfen erklärt Leut -
nant Scheringer :

Es war nicht ein momentanes Mißvergnügen ,
das uns befchlichen hatte , sondern was wir
kühlten , das ist die Stimmung , die sich schon über
Jahre hindurch im ganzen Reichsheer bemerkbar
gemacht hat und die unsere ganze Auffassung
beherrschte . Leutnant Ludin erklärt ebenfalls ,
diese Stimmung habe sich nicht erst in den letzten
Monaten so entwickelt . Schon in den ganzen
Dienstjahren , die er mitgemacht habe , sei diese
Stimmung vorhanden gewesen . Wir glaubten
davon überzeugt zu sein , datz verschiedene Matz -
Nahmen , die unter dem Druck des Versailler
Vertrages durch die Reichsregierung verfügt
wurden , so beispielsweise die Unterzeichnung
des Aoungplanes , nicht dem Willen des Volkes
entsprächen . Wir waren auch der Meinung , das,
die Anordnungen des Reichswehrministeriums"

.' cht mit dem Willen des deutschen Volkes über -
einstimmten . Wir , die wir jung sind , glaubten
gerade verpflichtet zu

'
fein , unsere jugendliche

Auffassung nach oben hin zum Ausdruck zu
bringen . Wir wollten nicht revoltieren und
Meutern , sondern wir wollten zeigen , dah die
Engend im Heere wirklich denkend handeln
Wusse.

Der Angeklagte Leutnant Scheringer er -
klarte im weiteren Verlauf seiner Verneh -
wnilg , er habe sich bei seiner Reise nach Mün -
5 ra

^ er die politische Lage unterrichten wol -
o . ! , habe wissen müssen , was die nationalen
„^ else des Volkes tun wollten . Man habe ihm

ver in München erklärt , datz nichts gegen die
erfassung unternommen werden könne , son -

ern datz die NSDAP , nur auf legalem Wege" " rgeheu wolle .
S

*Juf Befragen des Vorsitzenden , ob es an -
erscheine , dah ein Reichswehroffizier sich

[L . J^ töe Aufklärung bei der NSDAP , einhole ,Uart Major T h e i s s e n vom Reichswehr -
. -f^ lterinm als Sachverständiger , vom militä -

' wen Standpunkt aus sei es
gleichgültig , ob ein junger Offizier sich

dieser oder jener Partei politische
~ Aufklärung holen wolle .

&aöe . der Offizier sich unpolitisch zu ver -
kein « ' JH1 . übrigen aber könne man natürlich

Offizier verbieten , dah er Gespräche mit' " Ich geschulten Persönlichkeiten irgendwel¬

cher Parteirichtung führ «. Verboten sei nur
die politische Betätigung .

Der Angeklagte L u d i n erklärte , die drei
Angeklagten seien nach München gefahren , weil
Wendt und Scheringer mit ihrer Verabschie -
dnng hätten rechnen müssen und beide versuchen
wollten , ein Unterkommen zu finden . Sic hat -
ten geglaubt , sich bei der NSDAP betätigen
zu können und sich deshalb über die Ziele der
Partei erkundigen wollen . Es sei ihnen aber
in München ausdrücklich erklärt worden , irgend -
eine illegale Verbindung mit der Armee könne
nicht in Betracht kommen, - alles was die Partei
tue , könne nur aus versassungsmätzigem Wege
geschehen .

Nach einer kurzen Pause werden sodann die
einzelnen

Reisen nach München , Hannover
und Eisenach

durchgesprochen und den Angeklagten das hier -
über vorliegende Belastungsmaterial vorgehal -
ten . Vor Allem wird Ludiu darauf hingewie¬
sen , datz ihn die Aeuherung , er wolle möglichst
in jedem Wehrkreis einige zuverlässige Leute
haben , besonders schwer belaste und den Schluh
auf die Absicht einer nationalsozialistischen Zel¬
lenbildung innerhalb der Reichswehr nahelege .
Weiter wird von dem Vorsitzenden an Ludin
die Frage gerichtet , was die Aeutzerung zu be-
deuten habe , die Entwicklung werde sich über
mehrere Jahre erstrecken , weil alle Teile aus
dem Hitlerputsch gelernt hätten . Ludin erklärte ,
dah gerade diese Aeutzerung gegen die Absicht
eines gewaltsamen Umsturzes spreche , da der
Zusammenbruch des Hitlerputsches den Beweis
dafür erbracht habe , datz auf illegalem Wege
nichts zu erreichen sei. Der Vorsitzende be -
zeichnete diese Schlußfolgerung als wenig glaub -
würdig , zumal in der gleichen Unterredung von
Ludin weiter erklärt worden sei , die National -
sozialisten und Nationalen Verbände würden
sich dann aus kein Unternehmen einlassen , wenn
sie wüßten , datz 'sie dabei die Reichswehr nicht
hinter sich hätten . Aus die Frage des Vor -
sitzenden , ob der Angeklagte auch heute noch den
eingeschlagenen Weg für richtig halte , gab er
unumwunden zu , datz er das verneinen müsse .
Auch Wendt erklärte , dah ihm und seinen Ka -
meraden eine Umsturzabsicht feruge -
lege » habe . Sie hätten lediglich von unten
her die wahre Volksstimmung , die gegen den
Versailler Vertrag und gegen den Aoungplan
gewesen sei , zur Kenntnis des Reichswehrmini -
steriums bringen wollen , das dann seine Kon .
sequenzeu hätte ziehen können .

Gegen 13 .30 Uhr tritt die Mittagspause elu
und die Verhandlung wird bis 16 Uhr unter -
brochen .

Nach der Mittagspause äuherte sich der An -
geklagte L n d i n über seine Zusammenkünfte
mit Oberleutnant Lohr und Leutnant Fürsen
vom Artillerie -Regiment Nr . 2 in Stettin . Er
betonte dabei , er habe sicher niemals gesagt , dah
das letzt ? Mittel der gewaltsame Umsturz der
jetzigen Regierung sei , wie die Anklageschrift
behaupte . Er glaube , dah das Volk heute der
republikanischen Verfassung so anhänge , dah der
Versuch , gegen die Verfassung etwas zu unter -
nehmen , auf gröhten Widerstand stohen würde .
Er selbst wolle überhaupt nur für den Wehr -
gedanken und nicht für oder gegen eine Re -
gierung Stellung nehmen . An sich habe man
eine Organisation bilden wollen , aber nicht im
politischen , sonder » im wehrvolitischen und
vaterländischen Sinne .

Auf Antrag des Verteidigers . Rechtsanwalt
Sack , wird sodann Scherin aer das Wort
zu längeren Ausführungen über feine Ver -
Handlungen mit dem Ulmer Leutnant und
Adjutanten Westorff in Eisenach erteilt , die
an dem gleichen ersten Dezember wie Ludius
Verhandlungen in Berlin stattgefunden haben .
Er gibt zu , seine Kameraden für ihre Reise auS
eigenen Mitteln unterstützt zu haben . das Geld
komme also nicht von der NSDAP . Man habe
nur die Ossiziere unserer Garnison dazu be-
stimmen wollen , gemeinschaftlich zum Ausdruck
zu bringen , daß der Knrs der Armee falsch sei
und der Geist der Truppn durch die Haltung
des Reichswehrministeriums leiben müsse - Tie
Verhandlungen seien auch durch den Gewissens -
konflikt aufgelöst worden , datz man im Falle
innere Unruhen gezwungen wäre , auch auf An -
gehörige nationaler Verbände zu schietzen- Der
Plan zn den ganzen Reisen stamme von einem
Kameraden , dessen Namen er nicht nennen
wolle . Acht Tage später soll dann , wie die An -
klage behauptet , Wendt nach Eisenach gefahren
sein — inzwischen hatte in Wieblingen in der
dortigen Wohnung Scheringers eine Unter -
suchung des Falles durch den General von
Denetzer stattgefunden —, um Oberleutnant
Westorff dahin zu beeinflussen , wahrheits -
widrige Angaben über die Zusammenhänge zu
machen und vor allem nichts darüber aus -
zusagen , datz eine nationalsozialistische Zellen -
bildung beabsichtigt gewesen fei . deren Mittel -
mann Westorff hätte werden sollen . Auch die
Richtigkeit dieses Punktes der Anklageschrift
wird in Abrede gestellt , und die belastenden
Aussagen des Oberleutnants Westorff ans Miß¬
verständnisse Äurürfoefitfirf .

Im weiteren Verlaufe der Verhandlungen
beantragte Rechtsanwalt Dr . Frank II, Adolf
Hitler als Zeugen dafür zu laben , datz die
NSDAP . den gewaltsamen Umsturz nicht be -
absichtige , und ihn auch im Jahre 1020 nicht be¬
absichtigt habe , und datz sie ihre Mitglieder und
Anhänger nicht aufgefordert habe , den gewalt -
samen Umsturz zu betreiben . Der vierte Straf -
fenat des Reichsgerichts hat gegen den Wider -
spruch der Re ' chsauwaltschaft beschlossen , dem
Antrag der Verteidigung stattzugeben und
Adolf Hitler als Zeugen zu laden . Hitler soll
am Donnerstag vor Gericht «" -steinen . Darauf
wurde die Verhandlung auf Mittwoch vertagt
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Noiruf der Städte.
Mahnung an das Reich .

TU . Berlin , 23. Sept .
Der geschäftsführenbe Vorstand des Reichs -

städtebundes tagte am Dicnötag unter
Borsitz des Bundespräsidenten , Oberbürger -
meister Dr . B e l i a n , in Berlin . Er befaßte
sich in der Hauptsache mit der schwierigen Fi -
nanzlage der Gemeinden , die schnelle Maß -
nahmen zur Abhilfe erfordert . Der Vorstand
stellte an Hand des ihm aus allen Teilen des
Reiches vorliegenden Materials fest , das ; die in -
folge der weiteren Ausbreitung der Arbeits -
losigkeit ständig steigenden Ausgaben sür die
Wohlsahrtserwerbslosen in zahlreichen Städten
Verhältnisse geschaffen hätten , die deutlich er -
kennen ließen , daß die Städte einer schweren
Katastrophe zueilten , wenn ihnen nicht sofortige
und ausreichende Hilfe zuteil werde . Eine solche
Hilfe könne angesichts der schweren Folgen , die
ein Zusammenbruch zahlreicher
Städte für Volk und Wirtschaft unausbleib -
lich nach sich ziehen müßte , nur vom Reich kom -
men . Der geschäftsführende Vorstand bittet
daher in einer Entschließung die Reichsregie -
rung noch einmal in letzter Stunde , sich den im
Paragraphen 101 des Gesetzes über Arbeitsver -
mittlung und Arbeitslosenversicherung festge -
legten Verpflichtungen nicht länger zu ent -
ziehen . Paragraph 1l>1 bestimmt , daß in Zeiten
andauernd besonders ungünstiger Arbeitsmarkt -
läge der Reichsarbeitsminister nach Anhörung
des Verwaltungsrats der Reichsanstalt für Ar -
beitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung
die Gewährung der Arbeitslosenunterstützung
als Krisenunterstützung abweichend von den
Normalbestimmungen festsetzen muß . Auf

Grund dieser Bestimmung ist die Ausdehnung
der Krisenfürsorge auf alle Berufe , ohne zeit -
liche Beschränkung erforderlich , um die Ge -
meinden von den finanziellen Sorgen der Wohl -
fahrtserwerbslofigkeit zu befreien . An den
neuen Reichstag richtet der gefchäfts -
führende Vorstand die Bitte , das wichtigste Pro -
blem unserer Finanzpolitik , die Beschaffung
ausreichender Arbeitsgelegenheiten , sofort mit
aller Tatkraft in Angriff zu nehmen , um so

mehr , als das bisherige Arbeitsbeschasfungspro -
gramm der Regierung die erhoffte wesentliche
Verminderung der Wohlfahrtserwerbslosen

nicht gebracht hat . Bis zu einer wirksamen
Entlastung des Arbeitsmarktes müsse die Auf -
rechterhaltung einer angemessenen Fürsorge für
die Wohlfahrtserwerbslosen durch sofortigen
Ausbau des im Paragraphen 101 a . a . o . bereits
verankerten Grundsatzes sichergestellt werden .

Verschlechterung
der Arbeitsmarttlage im Reich .

TU . Berlin . 23 . Sept .
Nach öem Bericht der Reichsanstalt für öle

Zeit vom 1 . bis 19 . September 1930 hat öle
zahlenmäßige Belastung der Arbeitsloscnver -
sichernng in itt ersten Hälfte t>es September
etwas abgenommen , die der Krisen unter -
st ü tz u n g ist dagegen übereinstimmenö mit » er
allgemeinen Entwicklung am Arbeitsmarkt
weiter g e st i e g e n . Mit runö 1 503 000
Köpfen bleibt die Zahl der HauptunterstützungS --
empsänger in t>er Versicherung um etwa 3500

hinter dem Stande vom 31 . August zurück . Zu -
sammeu mit den annähernd 459 000 Krisen -
unterstützten hat die Belastung beider Unter -
stützililgseinrichtungeu eine Gesamtzahl von
rund 1962 000 erreicht und ist damit um etwa
15 000 höher als Euöe August .

Erheblich stärker um etwa 103 000 ist die Zahl
der bei den Arbeitsämtern gemeldeten verfüg -
baren Arbeitssuchenden g e st i e g e n . Zu die -
fem Zugang haben sowohl umfangreiche nene
Entlassungen beigetragen , als auch schärfere
Erfassung von Wohlsahrtserwerbslosen . Setzt
man diejenigen ab . die noch in gekündigter
oder ungekündigter Stellung oder in Nor -
standsarbeit beschäftigt waren , so verbleibt
Mitte September eine Zahl von rund 2 983 000
Arbeitslosen , in der wie immer ein gewisser
Bestandteil an Erwerbsbeschränkten einge -
schlössen ist . Das Anwachsen dieser Zahl gegen -
über Ende August um ungefähr IM 000 Köpfe
ist auch unter Berücksichtigung der Faktoren
statistischer Natur ein Zeichen dafür , daß die
Wirtschaft weiterhin in der Depression ver -
harrt .

Aus dem Zuge gestürzt.
TV . ^ rier . 23. Sept .

Am Sonntag stürzte aus dem Schnellzug
Köln —Trier im Tunnel von Ehrang eine
katholische Ordensschwester aus dem
Zuge und verunglückte tödlich . Eine zweite
Schwester , die die Verunglückte begleitete , machte
in Trier der Bahnhofsbehörde von dem Ver -

llllllllll

schwinden ihrer Mitschwester Mitteilung . Bei
den Nachforschungen auf der Streck « fand man
die Leiche im Ehranger Tunnel . Der Fall ist
umso erschütternder , als der Vater der jungen
Schwester sich am Trierer Bahnhof eingefunden
hatte , und nun von dem Tode seiner Tochter in
Kenntnis gesetzt werden mußte .

Auto vom Schnellzug erfaßt .
WTB . Paris , 23. Sept .

In der Nähe von Chslons - sur - Säonc wurde
heute von einem aus Dijon kommenden Schnell -
zug ein Auto erfaßt und zermalmt . Hierbei find
vier Au t o i u f a s s e u u m s Leben g e -
kommen nnd zwei verletzt worden .

Oer Diebstahl
im Lateranmuseum.

WTB . Rom . 23 . Sept .

Die Untersuchungen über den Diebstahl im
Lateranmuseum machen es wahrscheinlich , daß
die Diebe auf den Lärm einer zerbrechenden
Glasscheibe hin das Museum fluchtartig ver -
ließen , ohne die Gegenstände , auf die es ihnen
zweifellos ankam , an sich genommen zu haben .
Man vermutet , daß der Einbruch vor allem der
großen Sammlung von einigen hundert chine -
fischen Goldmünzen aus vier Jahr -
taufenden gegolten hat .

I

800 Rhein - und Saarkinder bei Hindenburg .

Hindenburg empfängt seine kleinen Gäste .
Aus dem Saargebiet . Rheinland und Mainz trafen 800 Kinder in Berlin ein und haben dem

Reichspräsidenten v . Hindenburg einen Besuch abgestattet .

Der Prozeß gegen den Stadt-
inspektor a . D . Boigs .

CNB, Berlin , 23 . Sept .
Das Erweiterte Schöffengericht Neukölln ver «

hängte heute über den früheren Stadtinspektor
B o i g s wegen Betrugs und fortgesetzter Un¬
treu « eine Zusatzstrafe von 5 Monaten zu der
bereits im Dezember v . Js . gegen ihn erkanu -
ten Strafe von 7 Monaten Gefängnis und 2000
Mark Geldstrafe .

In der heutigen Verhandlung erstattete der
Sachverständige , BüTerrevisor Wachmann , ein
umfangreiches Gutachten . Er wiederholte seine
Feststellung , daß er bei der Revision der Bücher
auf Fehlbeträge gestoßen sei , die an den Neu -
köllner Oberbürgermeister Scholz und an de»
Neuköllner Stadtrat Rattge , der als Kontroll -
organ fungierte , gezahlt worden seien .

Die Untersuchung gegen Kürten
WTB . Düsseldorf . 23 . Sept .

Zur Richtigstellung der in der Presse ver -
breiteten Nachricht über den Stand der Vor -
Untersuchung in der Mordsache Kürten wird
mitgeteilt , daß die Voruntersuchung in den
Fällen des vollendeten Mordes an der Hahn ,
an der Enzen , Hamacher , Renter , Dörrler .
Alberman -n und des versuchten Mordes an der
Schulte , Soldhausen Mantel , Kornblum , Meu -
rer und Wanders vorbehaltlich des noch aus -
stehenden Gutachtens der Irrenärzte abg «-
schlössen ist.

Wegen Arbeitslosigkeit
in den Tod .

TU . Hamburg . 23. Sept .
Ein erschütterndes Drama hat sich in einer in

der Reuterstraße gelegenen Wohnung ab -
gespielt . Dort wohnte in Untermiete der
47jährige Schiffsingenieur Otto Bade mit sei-
uer Frau und seinen 4 Kindern im Alter von
8—17 Jahren . Das Ehepaar lebt von den Kin -
dern getrennt . Als am Dienstag früh die
l7jährige Tochter ihre schulpflichtigen Kinder
bedient und zur Schule geschickt hatte , betrat sie,
da sie sich bereits gewundert hatte , daß die
Eltern noch nicht aufstanden , das elterliche
Schlafzimmer . Zu ihrem Entsetzen sah sie Va -
ter und Mutter tot im Bette liegen . Die Poli -
zei stellte fest/ daß Bade seine Frau durch einen
Schläsenschuß getötet nnd sich dann selbst einen
tödlichen Schuß beigebracht hatte . Bade hatte
bereits am Montag abend im Kreise seiner
Familie ein sehr bedrücktes Wesen gezeigt . Wie
verlautet , soll ihm seine Stellung gekündigt
worden sein .

30 französische Fischer
ertrunken .

WTB . Paris . 23 . Sept.
Die Stürme der letzten Tage haben nicht

nur groben Schaden angerichtet , sondern viel «
Menschenleben gefordert . Die französische «
Fischerfamilien der französischen Küstengegen -
den haben nach den bisher vorliegenden Naiv -
richten insgesamt 30 Tote zu beklagen .
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Matratzen
Polstermöbel nur vom Fachmann

Tapeziermeister
F. Griesbaum
Ludwig - Wilheimstraße 11

Graue wäre mchl mrven !
Durch einfaches Einreiben mti »Lauraia
erhallen sie ihre gugendwrbe und ftrtfdn
mieDcr . Beste ? Hiarvilegeminel auch gegen
Sckuvven und HaarauowU . garantiert „ n
schädlich . Gibt keine «» ecken und ü" >ksarben
. Laurata " wurde mit der Goldenen Medaille
ausgezeichnei Onginalslaiche > 8.— . Poris
erira . ,'iu begeben durch Louraia -Bersand -
Tevoii Badeuta -Drogcrie . Kaiierstrahe 245.
Progerie Malz . üoUnftr 17. Iow >- Friseur
Sl Ruh . ^ ammstrake 11 .

ZURÜCK

Dr . med . E V \ C h W olf f
prakt . Arzt u . Geburtshelfer

Hirschstraße 17 Telefon 1750
12— 1 und 2*/t —5

TANZ -
LEHRINSTITUT
BRAUNAGEL

Howacksanlage 13. Tel . 5; ll
l . UDdlO . Okt . Bpetn - neuer Kurse

Einzelunterricht jederzeit

Dr. W. Hände!
Kinderarzt

zurück
Kaiserailee 5 Tel . 5265

Mbeeren
icot beste Pslanzzeii .
nur grofifriichtige u .
reichtragende Sorten .
Starke . gutbewurzelte
Pslameu . 100 St . S Jt
- extra starke Dik¬
tierte . nächstes Jahr
schon reicht , tragend .
100 St . 4 Jl — offe¬
riert b . los . Lieferung

Friedr . Sügel .
Verlandgärtnerei

:>llieinbilcholöbcim
Telekon Nr lg

R di t u n g!
Wer noch billiges

Brennholz baben will ,
bestelle iosort . Wir
liesern Buchen und
Tannen gemischt zu
1 .80 M vro Zentner .
Biiiidelbolz . 30 Bün -
del 5 .— M fre : Kel¬
ler Karlsruhe u . Um -
gebung Kohlen und
Briketts auch billig

S ch o r v v & Co ..
HoUbandluna .

- ^ Dnrmers ' » . Baden .

stickt Namen v . 18 4
an . Adresse im Tag -
blatt - Biiro , u erfrag .

Wanzen* "
vertilgt radikal

Friedrich Springer .
Markgrakenstr , 62

Telefon 3263 .
Offeriere « egen Nachnahme frisclie

ftrtur -Ueide -Tafelbutter
z . Zt . 1 Oft TOT1r je Pfd . in Postkollis von 9 Pfd.
zirka iflÄ « _ (au t v\ unsch Pfundstücke ). —
Tilsit .Vollfettkäs © (ca . 9 Pfd .-Kolli ) 9i>$ je f' fd,

J . Gnttack , Heydekrng ( ftlemelland ) .

!©i£ gutert

MtfBIL
qenießert
^ das

Vertrauert

aller -Kreise .
y — ic -— »iL
Sie [ind aber

aiudr deshalb

[außerordenülch

begehrt ,
weil fle fehr

billig
finjcl

Karlsruhe
Kaiserstraße 97

SiJ4cieuZsene
TTl ^ bel On Austrte

fGEBRTREFZGER
' GMBH .

* RASTATT *

Bratensoße
ohne

Vielleicht haben Sie schon manchmal beim
Bereiten von Kartoffeln , Gemüse , Knorr
Makkaroni oder Nudeln daran gedacht ,
wie sehr diese Speisen gewinnen würden ,
wenn man ihnen Bratensoße zufügen
könnte . Aber woher die Soße nehmen ,
wenn kein Braten da ist ? Da hilft Ihnen
„Knorr - Bratensoße ". Ein Würfel zt»
15Pfg . gibt soviel Soße wie 2 Pfund Braten.

T & rwVi

ßratensoße
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